
  
  

  

Danziger Volksſt 
gan für die werktätige Vevölkerung der Freien Stadt Danmig 

      

Beängnyreis monatlich 250 Gulden. wöchentlieh v,s0 Gurden, 
in Deutſchland 2.00 Goldmark, durch die Poſt 2,50 Gulden 
manatlich. Angeigen: die S-geip. Seile 0.30 Gulden, Re⸗ 
klamenelle 1.50 Gniden, in Deutſchland 0,0 und 1.30 Wold 
mark Abonnements und Inleratenauftrüäge in Volen 

nach dem Danziger Taaeskurs. 

          
     Nt. 172    
    

  

Montag, den 27. Zuli 1025 16. Jahrgang 

—00 ö 70 
D.eee. 5 

Elnzelprers i0 Danzig.Ptennig 
mit „Voik und Zeit“ 20 Pfennigé     

  

Geſchäftsſtelle: Danzig, Am Spendhaus Nr. 64 
Poftſcheckkonto: Danzig 2945 

Ferniprecher: Für SHriftleiung. 720 
ür Anzeigen⸗-Annahme, Zeitungs. 
übeſtellung und Druckſachen 3290 
   

  

    

Fortgang der Sicherheitspaktverhandlungen. 
Eine Reiſe Streſemanus nach den Entente⸗Hauptſtüdten? — Chanberlain über die Lage. 

Ein Teil der franzöſiſchen Preſſe ſucht nunmehr die für 
den Abſchluß des Garantiepaktes und das Zuſtandekommen 
einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung nötige günſtige 
Atmoſphäre zu ſchaffen. Das „Oeuvre“ weiſt darauf hin, 
daß die Reden Streſemanns und Luthers durch inner⸗ 
politiſche Rückſichten und die Notwendigkeit, den Deutſch⸗ 
Mationalen gewiſfe Zugeſtändniſſe zu machen, diktiert worden 
ſeien. Man dürfe ſich nicht baran ſtoßen, daß Luther die 
Räumung der nördlichen Zone des Rheinlandes zur Vorbe⸗ 
dingung des Abſchlufſes des Garantiepaktes gemacht zu 
haben ſcheine, ebenſo wenig wie an den Bedingungen, die er 
füür den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund ſtellen zu 
müffen geglaubt habe. Nicht das geſprochene Wort ſei maß⸗ 
gebend, ſondern die deutſche Note, die in diefer Beziehung 
kdurchaus eindeutig ſei. Die Räumung des Rheinlandes 
werde hier nicht zur Vorbedingung des Paktes gemacht: was 
den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund angehe, ſo 
»ſeien deſſen Statuten durchaus klar. Man könne nicht gleich⸗ 
seitig ſeine Vorteile für ſich beanſpruchen und die von ihm 
anferlegten Verpflichtungen ablehnen. 

Die „Information“ weiſt darauf hin, daß man es Streſe⸗ 
mann nicht zum Vorwurf machen könne, wenn er die deutſch⸗ 
franzüſiſchen Paktverhandlungen als Mittel zur Befferung 
der diplomatiſchen Lage Deutſchlands benutzen wolle. Auch 
die Note Briands vom 16. Juni ſuche das gleiche für Frank⸗ 
reich zu erreichen. Die Reden Streſemanns und Luthers im 
Reichstage hätten das diplomatiſche Ziel Deutichlands klar⸗ 
gelegt. Streſemann wiſſe ganz genau, daß er im Laufe der 
Berhandlungen in gewiffen Punkten werde nachgeben und 
ſich mit einem Teilerfolg werde begnügen müffen. Für 
Frankreich ſei das aber kein Grund., die Bekanntgabe der 
äußerſten Wünſche Deutſchlands mit einem Abbruch der 
Berhandlungen zu beantworten: Im Gegenteil. Es ſei für 
Frankreich ein Vorteil, die Ziele der deutſchen Diplomatie 
genan zu kennen. 

* 

Am Sonnabend abend verſichert auch der „Watin“, baß 
Streſemann angeſichts der Tatſache, daß Frankreich im 
Augenblick wenig Neigung zeige, eine internationale Kon⸗ 
ferenz zuſtandezubringen, eine andere Möglichkeit uche, mit 
den maßgebenden Vertretern der am Abſchluß des Sicher⸗ 
heitspaktes intereſferten Regierungen in periönliche Füh⸗ 
lung zu treten. Er beäabfichtige daher, im September nach 
Gerf zu reiſen, wo aus Anlaß der Völkerbundstagung nicht 
nur Briand und Chamberlain, ſondern auch die Vertreter 
der übrigen alliierten Staaten auweſend ſein werden. 

De amtlichen Stellen in Berlin beſtreiten vorläufig die 
Richtigkeit der in Genf, London und Paris lant werdenden 
Meldungen von einer Reiſe Streſemanss nach Genf. 

* 

Sonntägsreden in Englaud. 
Am Sonntag wurden in England eine ganze Reihe 

intereffanter politiſcher Reden gehalten, ſo unter anderem 
von Robert Horne (aus dem Kabinett Baldwin). — Bon 
acnz beſonderem Intereße war eine Rede des engliſchen 
Anßenminiſters Chamberlain. Er erktärxte in jeiner Ein⸗ 
leitung u. a.: „Ich verſichere, einen wirklichen Frieden zu 
erreichen, indem ich mich bemühe, Frieden, Sicherheit und 
Bertrauen wieder herzuſtellen, weil ich weiß, daß die 
Nationen dieſe notwendig haben, und eine Ernenerung der 
Wohlfahrt der Länder nur möglich ünd bei Biedererreichung 
von Frieden, Sicherheit und Vertrauen.- 
In begug auf die deutſche Antwortnote in der Sicher⸗ 

heitspacktfrage äußerte ſich Chambertain dann: „Ich bin. 
offen geſtanden, über den Ton der Note enttänicht, inſojern, 
als ſie ſo gehalten iß, daß ſie die Fortfetzung eines weiteren 
ſchriftlichen Meinungsaustauſches ziemlich uuvermeidlich 
kracht und die Vertreter der beteiligten Länder ſich nicht 
ſofort zu einer Art Paktkzonferens zufammenfinden können, 
könuis Ffür alle Teile befriedigendes Abkommen ausarbeiten 

e. 
Aber ich erkenne an, daß die Note in einem Geiſt gehalten 

iſt, der die Grundlage bietet, zu einem Sicherheitspakt zu 
kommen. Sch bin voll Hoffnung, daß man von der Ber⸗ 
gangenheit Ioskommt zu einer beſſeren Zukunft. Wenn es 
gelrngt. die beflürchtete neue Gefahr zu bunnen. dann merden 
fühbare Erleicht nicht nur für die direft beteiligten 
Lender einkeeten, fonhern für die guntge Selt 

  

8 er Stautsmänner, darunter auch des 
Premiers Baldwin, müßſe man ſchließen, Laß die Hoffnungen 

Sir find im Begriff, alle Vorbereitungen für die Ein⸗ 
ſtellung der Arbeit jamie alle Bortehrungen für die Er⸗ 
nährung der Familien der Bergarbeiter während des 
Streiks au treifen. Im Augenblick ſehe ich Leine Hoffnuns 
anf Sermeidnng des Kampfes, es fei zenn. daß die Regie⸗ 

CCEEEE 
ein nenrs Aükomnen zurücksiehen. 

  

Mehrere Transportarbeitergewerkſchaften haben geſtern 
Entſchließungen gefaßt, worin ſie erklären, daß ſie die 
Weigerung der Bergarveiter, die Vorſchläge der Gruben⸗ 
beſitzer anzunehmen, für vollkommen gerechtfertigt halten. 
Es wurde ſerner beſchloſſen, im Falle eines Bergarbeiter⸗ 
ſtreiks den Transvort von Kohle zu verhindern. 

Die allgemeine Seſorgnis wegen einem möglichen 
Generalſtreik der Bergleute ſpiegelt ſich in den vorgeſtern 
und geſtern gehaltenen Reden zahlreicher Kabinettsmit⸗ 
glieder und Politiker, ſowie in den Leitartikeln der Blätter 
wi der. „Obſerver“ bezeichnet die kommende Woche als eine 
der krittſchſten-in der Geſchichte der britiſchen Induſtrie. 

135 000 engliſche Textilarbeiter im Streik. 
„Obſerver“ zufolge iſt bisher keine Regelung des 

Streiks im Textilgebiet von Yorkſhire und Lanceſter in 
Sicht. In diefen Bezirken haben 135 000 Arbeiter die 
Arbeit niedergelegt. 

* 

Vor dem Bergarbeiterſtreik im Saargebiet. 

Der alte Bergarbeiterverband hat ſeine Mitglieder für 

Montag, den 27. Juli, zum Streik aufgerufen. Da auch die 

chriſtlichen Bergarbeiter den Streik für den 27. Juli be⸗ 

ſchleſſen haben, und eine Einigung augenblicklich nicht mög⸗ 

lich erſcheint. ſo iſt mit dem Beginn eines großen Berg⸗ 
arbeiterausſtandes im Saargebiet zu rechnen. 

Bryan 7 
William Jennings Bryan ift in Dauton (Tennesſee! 

geſtorben. Er wurde tot in ſeinem Bett aufägefunden, nach⸗ 

dem er ſich nach einem kräftigen Abendeſſen mit der Er⸗ 

klärung äur Kuhe begeben batte, er fühle ſich wohl. Sein 

plötzlicher Tod iſt auf ein Heraleiden zurückzuführen. 

Der Verſtorbene hatte ſich einen beſonderen Ruhm da⸗ 

durch erworben, daß er in den [ten Jahrzehnten mehrfach 

der Präſidentſchaftskandibat der Demokraten war und bei 

jeder Wahl gegenüber dem Republikaner durchfiel. Zuletzt 

trat er mit groͤßem Eifer im Affenprozeß in Danton auf 

und hielt dort Brandreden gegen die Darwiniſten. Die 

Aufregungen dieſes Prozeßes haben nunmehr wohl ſeinen 

  

  Tod mit herbeigeführt. Bryan iſt 65 Jahre alt geworden. 

  

Vom Kriegsſchauplatz in Marohlo. 
Nach den in Paris vorliegenden Meldungen vom 

marokkaniſchen Kriegsſchauplatz ſoll es den franzöſiſchen 
Truppen bei der Offenſive, die zur Wiedereroberung van 
Ain Aiſcha und Ain Matuf geführt hat, gelungen ſein, die 
Truppen des Rifs bis 75 Kilom. nördlich von Fes zurückzu⸗ 
werfen. Dagegen leiſteten die feindlichen Streitkräfte bei 
dem nur etwa 15 bis 20 Kilom. nordöſtlich von Taza ge⸗ 
legenen Bab Morudi heftigen Widerſtand. Immerhtn 
hätten die in dieſer Gegend anſäſſigen Stämme, die der er⸗ 
folgreiche Vorſtoß Abd el Krims zum Abfall gebracht hatte, 
wieder Verhandlungen mit den Franzoſen angeknüpft. Auch 
in der Gegend von Taunat ſollen die Rifkabylen den Rück⸗ 
zug angetreten haben und von franzöſiſchen Flugzengen 
verfolgt werden. 

Der „Paris Soir“ glaubt zu wiſſen, daß Frankreich und 
Spanien bereit ſeien, falls Abd el Krim ihre Friedens⸗ 
bedingungen kennen zu lernen wünſche, äwei vffizielle V 
treter zu ihm zu entſenden. Sollte Abd el Krim dieſe Frie⸗ 
densbedingungen ablehnen, ſo würden Frankreich und 
Spanien wahrſcheinlich ein Ultimatum ſtellen und bei deifen 
Ablehnung eine erneute gemeinſame Offenſive unternehmen. 

Die franzöſiſch⸗pauiſche Marokkokonſerenz 

hat am Sonnabend ihre Arbeiten beendet. Eine Ver⸗ 
öifentlichung des Ergebniſſes erfolgt im Einvernehmen mit 
den beteiligten Regierung. Frankreich und Spanien ver⸗ 
pflichten ſich, keinen Sonderfrieden mit Abd el Krim abzu⸗ 
ſchließen. Als Friedensgrundlage ſoll die Wahrung des 
Anſehens und der Würde Frankreichs und Spaniens be⸗ 
tont werden. 

   

  

Anfreizung zum Klaſſenhaß durch die Schwerinduſtric. 
Die Unternebmer der nordweſtlichen Gruppe (Metallindu⸗ 
ſtrie) nehmen bittere Rache an der Arbeiterſchaft, weil der 
Lohnſchiedsſpruch vom 25. Juni 1925 vom Reichsarbeits 
miniſterium für verbindlich erklärt worden iſt, und en 
laſien Taufende von Arbeitern mit der Begründung., daß 
ſie die 4 Pfg. Lohnerhöhung, die der Schiedsſpruch der 
Arbeiterſchaft brachte, uicht tragen können. Eine Konferenz 
der Funktionäre und Betriebsräte des Deutſchen Metall⸗ 
arbeiterverbandes, Beszirk Eſſen, nahm au dieſer Situation 
Stellung. Die Berichte ergaben, daß die Unternehmer auf 
Grund des Schiedsſpruches die Entlaſſungen vornehmen 
und aus dieſer Tatſache ſelbit kein Hehl machen. Die Ge⸗ 
werbeaufſichtsbehörden geben nur allau leicht die Genehmi⸗ 
gung zu Stillegungen und Kündigungen. In einer Reihe 
von Betrieben werden Ueberſtunden gemacht, die natürlich 
in einem kraßen Miſwerhältnis ſtehen än den Maßnahmen 
der Unternehmer. Die Konferenz beanſtragte eine Kom⸗ 
miſſion, bei den Regierungsſtellen voritelliga zu werden, um 
dort zu verlangen, daß die Gewerbeauſſichtsbehßörden erit 
nach ſorgfältger Prüfung aller Anträge auf Stilleaung oder 
Kündigung ſolche erſt dann genehmigen, wenn eine un⸗ 
bedingte Notwendiakeit vorliegt. 

   

  

   

      

Nach der Ruhrräumung. 
Aus dem Ruhrgebiet wird uns von beſonderer Seite 

ſſchrieben: * 
geichtte bent passẽs, ces jours de fẽte“ — ſie ſinb vorbei, dieſe 

Feſttage, wird auf dem Marſch in die rheiniſchen Gedict⸗ 

ſo mancher franzöſiſche Soldat mit dem Dichter Anſeaumes 

denken, und ſich dabei gewiß nicht überlegen, welch tiefere 

Bedeutung der Invaſion zufällt, deren Mittel er bishana 

gewefen. Für das franzöſiſche Beſatzungsbeer war die 

Ruhreviſode vielleicht nur Etappenleben — nicht beſſer und 

nicht ſchlechter, wie es auch ſo viele während des Weltkrieges 

auskoſteten, die heute in Deutſchland am lauteiten Revanche 

n. 3, 

Engſtirnig wäre es. mit ſolcher Betrachtung die letzten 
2½ Jahre auitticren zu wollen und anszuichalten die tiefen 
movaliſchen, ethiſchen und volitiſch⸗wirtſchaſtlichen Umwer⸗ 

tkungen. die ſich im Leben der Vöolker gerade durch den kavi⸗ 
talen Streich der Cunv⸗Poincaré volläogen haben- b 

Man mußfß ſich der Sitnation erinnern. in der der Ein⸗ 

marſch der Truppen Millerands in das Ruhrgebiet begann. 

In Berlin ſaß die rein bürgerliche Regiernng. die eigens 

zu dem Zweck gebildet worden war. -einmal mit der Faui 
auf den Tiſch zu ſchlagen“ und dem franzöftichen Imperialis⸗ 
mus ein kaiegoriſches „Nein“ entgenen zu ſchlendern. 

Mochten auch die weiter ſchauenden Solititer der Linken 

wmarnen und auf die Kataſtrophe verweifen. die cine not⸗ 
wendige Folge eines derartigen Abenteners ſein muste.— 
der nationaliſtiſche See raſte, und Enno gab ihm willia ſein 
Ohßr. Er jorach das Nein“ und vernaß die -Erfüllung“, 
aber dos Echo aus Paris war jo ganz anders, als erwartet 
wurde. Poincars nahm den Fehdeßanöſchuh unter dem Inbel 
ſeiner Anhänger auf: bezaßlen müßen ſe — mar die Farole. 
und wenn es bei den Bünichen der franzöfiſchen Schwer⸗ 
induſtrie geblieben wäre. würde mit der Besablung nocd 
stwas mehr in ibrer Taſche geblieben ſein. Denn ſchlien, 
lich reißte die Herren Pinot und Soucheur das Prolent des 
eurovsiſchen Koblen⸗ und Eißentruſies anter franäöſtſcher 
Vorbexsſckaft nicht minder als es einſge Jaßre wor Huao 
Stinnes eraangen war. Bährend die breite Maße des fran⸗ 

zöfiſchen Volkes auf die Bezablung, und das ſollte beißen: 

auf eine ſtarke ſtenerliche Erleichteruna hoffte. während die 
Soitzen des Comits des Foraes von weitansſpannenden 
Flanen träumten, einte ſie alle zuſammen noch der Rauſch 
des Siegers. der mit fliegenden Fahnen in fremde Gebiete 
marichiert um die Wahrbeit augenfällig zu demonghrieren. 
wie ſebr in der rauhen Wirklichkeit das Schwert den Geiſt 
rraiert. — 

Schwere Opfer bat das Rubrvolk dieſem Bahne von 
büben und drüben aebracht. Der vaßive Bidernand mit 
all den Folaen. Die tauſenderlei Schikanen auf allen Ge⸗ 
bieten des öfentlichen Lebens. die Airkungen der Unfäbi⸗ 
keit der bentſchen., der Rückichtslofigkeit der damaligen fran⸗ 
zöſtichen Renierung, ſchlieslich und am Ende die Inſlation   mit ibren Begleiterſcheinungen aingen über das Inonſtrie⸗ 
repter Snen Starröbuch aleich biuwes und ichwerinntte fort, 

was vordem noch an Illnſonen vorßanden geweſen. Noch 
wenige Monate vor dem Beginn der Invaſion ſchrieb die 

ſchwerinduſtrielle „Berawerkszeitung“ höhniſch: Mögen ſie 
doch kommen, die Franzoſen. ſie werden nichts erreichen und 
hbeimkehren, ſofern wir nur feſtbleiben. Feſtgeblieben ſind 

wir zum nahen Hungertode., beimgekehrt ſind die Krausoſen 
nnn auch — wenigſtens aus den weſtfäliſchen Städten —. 
aber anders, als die deutſchen Nationaliſten glaubten, und 

erreicht haben die Fanzoſen — nun, zwar nicht, was Poir. 
caré forderte, aber doch weſentlich mehr, als vermuteten 
den mar. Was die fremden Truppen ietzt zurücklaſſen, ſind 

nicht nur ſchmutzige Schulen und üble Erinnerungen. ſon⸗ 
dern eine neue Atmoſphäre, die ſich weſentlich von der 

unterſcheidet. die ſie antrafen. ů 

Zum zweiten Male wird die Kataſtrophenpolitik deut⸗ 
ſcher Regicrungskünitler zinen ſolchen Streich nicht mahr 

wagen — das iit wohl die erſte Feſtüellung, die unde⸗ 

ſtritten gemacht werden darf. Streiernanns Garanticpakt 
redet eine zu beweiskräftige Sprache. Wer vor der Ruür⸗ 

epifode noch vermeinte, es könne beſſer werden, wenn ſtatt 
der Verihänbiaunas⸗ die Gewoltpolitik in Dentichland führe. 

iſt gründlich kuriert. Und die großen Borte. die in den 
Rechtsblättern däann und wann noch einmal wiederkehren, 
ſind doch nur der matte Abklatich einſtiger Großmanns und 

der verdeckte Mantel für die beſchäurende Erkenninis⸗ daß 
die früleren zweifelbaften Beisbeiten durch die Taktachen 
draſtiſch widerlegt wurden. ů — 

Dieſer volitiſche Gewinn aus dem Rubrkampie iſt gewiß 

nicht zu unterſchäsen. wennaleich ihn die zweite Feſtütellung 

weit überirifft: daß nämlich jeder. das normale Nebenein⸗ 
ander der Völker zerüßrende Eingriif der Wirtſchaft beider 
Länder außerorbentlich ſchadet. buab ben Ces 

Das Frankreich Poincarss batte gehofft. d Ein⸗ 
marfſch ſein Wirtſchafts⸗ und Finanzleben kräftigen zu Eän⸗ 
nen — ſlait deſſen ſank der Franken und die Striſchait aeint, 
alle tuvpiſchen Merkmale der Anflation. Anbiutt 

Das Deutſchlands Cunos boffte, einen igen Krieg 
mit arößerem Erfolge jöpren zu können als vordem das 

kaiſerliche Deutichland den bluligen. Beide Regierungen 
ichlngen bei ihrer Kricgsfübruna unſere Maßnungen in ben 
Wind — und beide fübrten das Volk in die Kataſtrovbe. 
Hinter beiden Auseinanderſeßungen ſtand das araue Elend, 
und noch viele Tränen werden im Ruhenebict geweint mer⸗ 
den, ebe ſich die lesten Birkungen in der vergeiſenden Zu⸗ 
kunſt verlieren. 82 5e ů ů 

Genau wie kür die Zeit wäßrend bes Beltkrieges dart 
die ſoziakiſtiſche Arbeiterſchaft auch für die Zeit des Rubr⸗ 
kampfes für ſich die Tatſache in Anſpruch nehmen, niemals 
iich in den Illnfionen verloren zu haben, die leider 10. Dabl⸗ 
reiche Kövſe umnebeiten. Sie fübrie ithren valftven Sider⸗ 
ſtand, obne auf die Lobpreifungen zu öbren, die ihr bürger 
liche Kreiſe zollten; ſie wußte, daß ilr Kamof autdern: Ma⸗ 
ttven eniſprang, andere Formen tragen und anbert E 

  

     

 



baben mußte, als der Kampf der Cuno⸗Regierung. rend dieſe ſich im Siegestaumel befand nicht ſehen wollte, wobin die Reiſe ging, während einku eiche Wirt⸗ jchaftskreife noch den aktiven Widerſtand, den neuen feucht⸗ fröhlichen Kranatenkampkpropagierten, mahnte die Ar⸗ beiterſchaft unabläffig zur Einſicht und forderte den Beginn von Berhandlungen, weil alles praktiſche Handeln doch aus⸗ ichließlich nur den Zweck baben konnte, zum Berhandeln zu kommen. 

Und würde der Druck ber öffenilichen Meinung, der zum Sturze Cunos und zur Bendiauna des paftiven Wider⸗ ſtandes führte, uns nicht zu Hilfe gekommen und ſtärker ols alle widerſtrebenden Kräſte geworden fein, wer weiß, ob das Ende nicht noch ſchlimmer ausgeſchen hätte, als es ohnehrn der Fall war. Auch in diefem Falle zeigte ſich die Richtigkeit der Marxſchen Wortes, daß das jeweilig Notwendige ſich im Durchſchnitt, in der Maffe durchictzt. Und daß wir von Anfang an gerade jene Linie der Ereigniſſe am klarſten vorausſagten und ſie als die unſere anfaben, zeigt weiter, daß es allein die Sozialdemokratie ageweien, die damals die wirtliche Fübrerin war. 
Seinen Abſchluß fand der Ruhrkampf im Dawesvplan. ie franzöſiſchen Natipnaliſten haßten ihn nichk minder wie ibre deutſchen Geſinnungsfrennde, trotzdem er zu jener Zeit Gie einzia möaliche Löfung war. Ehe er ſich indes durch⸗ ieten konnte, bedurfte er des aanzen Einflupcs. den das Proletariat in die Waagſchale werfen konnte. In Frank⸗ reich ſtürzte Poincaré, und in Deutichland begann die Tragi⸗ komödie für die Deutſchnationale Partei, die ſich haldierte, weil ſie zum erſtenmal mit ibrem Mundwerk allein nicht mebr auskam. Seitdem iſt in aronen Zügen die Außen⸗ politik jenen Sea gegangeu, den wir forderten — nicht weil ler uns der idealite dünkt, jondern weil ſie unter den vob⸗ Maßenverhältniſſen der allein Möͤaliche iſt. Sie Aing ibn fogar trotz der Tatſache. daß wir in Deutſchland, in Frankreich und in England nicht mehr in den Reaierun⸗ gen vertreten find. Und daraus ſolat die dritte unbeſtrei⸗ bare Feſtſtellung, daß auch die moraliſchen Kräfte der er⸗ ſtändigungspolitik ſtarf genna aeworden ſind. um ſich gegen alle Biderſtände durchauſetzen. 

Dieſe Selbitbeßnnung aller Völker und dir Zurllck⸗ führnna volitiſcher Illufionen auf die iatiächliche Wegeben⸗ heit wären ſo leicht nicht zu ver zeichnen geweſen, obne den Lampf der Kubrbevölkerung mider den Militarismus öes unter der Siegerpfuchoſe geſtandenen Frankreich und ohne den Kamuf der Kröeiterſchaft wider die Ueberivanntheiten des deutſchen Nationalismus Wenn Seshalb heute ttill⸗ ichweigend in faſt allen politiſchen Legern als richiig aner⸗ kannt wird, war vor zwei Jabren ledialich unſcre Anf⸗ faßung war, ſo dürſten wir actroit und vne Ueberbenich⸗ feit der Nationaliſten büben und drüben mit Moliert ſagen: „Vons arons changé tpot ccta“ — Suir baben das alles ge⸗ ündert! 

  

Die Arsweiſung der Oxlenien 
Zur Vertreibung der dentſchen Opianten ans Polen er⸗ hnttonalen Scröns.,:Kach dern Schickstoruch des. Zuter- mationalen Schiedsgerichts war es vollkommen in die Band der Aungvfehttnten Negierunnen gegcben. cine Auffordernna Surr 

Ausmeijungsbefchle de: Denlſchen Optanten ſchon vor mehrrren Wonaten Angeüiea Die Ab⸗ . 8 Jelbſ tßt an beſtimmie Termine Die beſitzloſen Optanten müſſen Polen am 1. Anguſt verlaßßen: —————————————— ＋ DDSie mit g ücCrtm RS Bis 3 I. Anguſt nächſten Jabres. — n „ n Die deuwiſche Kegicruns iiſt nunmchr. nardem Kiſche Kegierung von dem ihr oͤnrch Schichen Geßrns : die W. bats in Dtantengus Dande⸗ angen Len 

ſchichtlichen Kämpfe unſe einen anderen, Bat einen fſeiner Gipfelpunkte erreicht. Der Mann, deſſen Reden gegen das perüönliche Regiment vor dem Kriege in Dentſchland und der ganäen Selt den ſtärkſten Widerpall fanden, der Vorkämpfer her nafinnalen Berteidigung in demokraiiſchem Sinn, der Verfechter des Beritändigungsfriedens, des zScheibernann⸗Friedens⸗ der Piann, der am 9. November 1515 die Repnblik ausrief und der ſein Amt als Miniſterpräſident nirderlegte, weil er den Frieden von Verfailles nicht ichnen wollte. mußte und muß auch heute noch eine umſtrittene Peripnlichkein unter den Mitl ꝛein. 
Bemertenswert aber bleibt, daß gerade Genoßße Scheide⸗ mann in einem Maße wie kein anderer Soztaldemofrat den itumpffinnigen Haß aller Nationaliſten und Reaktinnäre auf jich Uub. Als den Schlimmſten aller Soterlanòsloſen“ wer⸗ den ſie gerade ihn ichwerlich betrachten können. Wenn ſie ihn ſo haßſen, ſo tun ſie es weil ſie in ihm ihreu gefähr⸗ lichſten Gegner erblicken. Sie hanen ihn ſo. weil er eine Gefabr für ſie iſt und weil ſie feine großen Fähigkeiten kennen. 
Scheidemann iſt nicht nur ein Mann der glänzenden Rede und der igen Er iſt auch ein echier Führer, der gegebene Möglichkeiten vorñchtig abwägt und si wußtſein feiner großen Verantmwortlichkeit bandelt. So Daben wir ihn in füurmbewegten Zeiten geſeben, nicht anf ſich ſelbit, ſondern auf das Ganze bedacht. Einem Kampf anszuweichen, den er im Interefie der Partei für notmendig   pparf i niemals Lhat — ‚ wer cbe jcharfe Klinge grführt, aber auch verftanden. periöni. zu verioünen durch die echte Siebenswürdigkeit jeines Sefens zu veriöhnen. 

Sut feiner Feinde 

in den Angen gerecht er ihm nur Ebre gebracht Und an einem Tage mie dieſem ißt es cuch erlaubt, der Liebe und der Verehrung Ansdruck 3uA geben. die ihm Ungezählte enigcgenbringen. Wir p Freund bente von eruſter Krant⸗ 
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Rient ßat, in der 
(der Neuyorker 

er gegenwärtigen Regterung von Balftreet 
Borſe) Staatsfekretär iſt. Millionen von 

Amerikanern baben Ihrer energiſchen und männlichen Ant⸗ wort auf ſeine freche Beſchimpfung der mexikaniſchen Re⸗ aternng Beifall geklaticht. jener Beſchimpfung, die ſie lich azugegogen hat, weil ſte der brutalen und ft lſen Aus⸗ Pentung des mexikaniſchen Bolkes burch ſeine wirtſchaftlichen und po Uitiſchen Herren Widerſtand entgegenfettz.. Die mexikaniſchen und die amerikaniſchen Arbeiter werben ſich nicht länger täuſchen und in gegenſeitigen Haß hinein⸗ treiben laſſen, um die Zwecke der räuberiſchen Plutokraten und Schieber zu fördern in der großen Schlächterei, die fie 
um wieder einmal „die öů 

wieder planen, 
retten“ 
Geſchäft 

und aus Raub und Plünderung ein e zn machen. Sie ſind Brüder und Genoſſen; ihre 

Ziviliſation zu 
ſicheres 

Sache iſt gemeinlam und international und der Rio Grande trennt ſie nicht 

  

Keine nene Abrüſtun 
Einer Waſhingtoner Meldung 

zufolge hat Präſident Coolidge 

UsKonferenz. 
des „Dailn Telegraphb“ 
durch einen „offiziellen Wortführer“ der Preſſe mitgeteilt, daß die Mächte bisher nicht in der Lage geweſen ſeien, ſeine Einladung zu einer weiteren Abrüſtungskonſerenz in Waſhinaton fü. 

weil ſie noch nicht ſicher feien, 
Herbſt anzunehmen, 
Dentſchland den Sicherheitspakt unter 

für dieſen 
daß 

Bedingungen unter⸗ 
zeichnen werde, die die Aufrechterhaltung großer Str t⸗ bräfte zu Lande und zu Waſſer unnötig     machen würden. Ausſichten, daß in dieſem Jahre in Waſhington. eine Kon⸗ ferenz ſtattfinden werde, ſeien danach entſchieden Ungünſtig. 

  

Der Konmunismus in Franbreich. 
Zuſammenſtöße mit Kommaniſt en in Mühlhauſen bei 

Strabburg. 
Die geſtern in Bordeaur eingetroffenen aus Marokko gusgewieſenen beiden Schweizer, die einer ommuniſtiſchen Jugendorganiſation in Algier angebört haben ſollen. wur⸗ Sen verhaftet. — In Angers hat das Strafgericht den kom⸗ muniſtiſchen Bürgermeiſter wegen 

täriſchen Ungehorſom zu ſechs 
urteilt. — In Teura haben dem geitern kommuniſtiſche Kundgebu 
ſtattgeiunden und in Keuendorf 5 

Aufforderung zum mili⸗ 
Monaten Gefängnis ver⸗ 
„Petit Pariſien“ zufolge 

ngen vor der Präfektur 
ei Straßburg ſoll es nach einer Meldung der Agentur Havas in einer Wablverjamm⸗ Iung zu einer großen Schlägerei gekommen ſein. Auf beiden Seiten habe es Verwundete gegeben. 

  

Der kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Emil Eichhorn int am Sonntag, 6 Ithr früh, nach kurzer Krankheit in Berlin geſtorben. Eichhorn wurde am 19. 10. 1863 in Röhrdorf geboren, er bar demuach ein Alter non 62 Jahbren erreicht. Als Metallarbeiter ſchloß er ſi öſchon früh der ſozia⸗ liſtiſchen Arbeiterbewegung an. 
der „Sächſiſchen Arbeiterzeitung“ 

  

Wolfsñimme“. 19u3 kam er in 

1893 wurde er Redaktenr 
in Dresden und Eutrze darauf wurde er Cbefrebakteur der Mannbeimer 
den Badiſchen Landtag. Wäbrend der Kricasjahre trat Eichhorn zur H. S. P. über und bekleidete nach dem Zuſammenbruch im November 1918 

in Berlin, in Bahrheit aber ſtand arfhigen Aera der Kommuniſten nahe. So nabm er auch an den Spartakusnnruhen in Berlin fätigen Anteil. 
Die Wiener Hakenkrenzler auf dem Arienasviad. Die Nationaliozialinten beichlonen geſt- 

  

ern in einer Veriamm⸗ Lung, in melcher gegen die Polizei wegen des Schutzes des Zioniſtenkonareñes Stellung genommen murde. während Nes Konarenes einen Maſienproteſt und Kundgebungen zu veranttalten. 

Dir Gemcinderatswahlen in Frankreich ergaben einen Sien der Sozieliſten auf Koſten der rabfkalen Demokraten emelſcits und der Lommuniſten andererſeits, deren Spitzen⸗ kendidaf burchfiel. 

Außlands Maſchineneinfubr aus Amexika. Nach ameri⸗ kaniſchen Angaben find vom 1. Mai 1924 bis sum 1. Mai Se X. für 10 206 009 Dollar Maſchinen aus den Bereinigten Staaten nach Rußland ausgefübrt 1 0%σ Dollar ant 
zorrs unb Erſasfeile. 8 217 OO% 

worden. Davon entfallen landwirtichaftliche Maichinen, Trak⸗ 
Dollar auf Fuduſtrie⸗ Leichinen und Airsrüülnngsinrenfar. 1 r 0 Dollar auf Ausrüftunasinvenfar für — * 5 
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der Wald. Pe? Er läst ſich bier nämlich trefflich verwenden. Man befte ſich da Richt gar in flaviſch an die „Grotte“, ſon⸗ Mrn fauche kinfech 
mpchts Sakeren 

ein vorderes Stück Baldesdßner in Seleucht und Iaßße die BVorgünge ſich in Sieſem abwickels. Freilich fnd Einfalle und Veriändnis ür Nes Sühmtnfiiche nnenrbebrlich. Und wo blieb auf die⸗ ferm Bfüihechen 502 Keich der Frau Senns“2 Die in Bild Am 
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Damem und eim ſehr ſpringawßütiger Herr in lichigrüner Sadcboße frennödlechit Perrühfen. Die „Danskaer Tanzkulinr⸗ mund üihr fäünrlerifch ernftznnehmender Seriter haben 
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Hanxiger Maaqrianden 

Der erſehnte Regen. 
So wie der Seemann, wenn er in ſtürmiſcher Brandung 

in letzter Stunde das rettende Land erblickt, den jubelnden 
Schrei der Erlöſung und der Geborgenheit hell über die 
tückiſchen Waſſer ſchmettern läßt: Land ahoi!, ſo aus in⸗ 
nerſtem Herzen hat geſtern der durch die Hitze geplagten 
Erdenbewohner die ſchwarzen Wolkenbänke begrüßt, die ſich 
gegen Mittag am Himmel zuſammenballten. 
Werdten wir., wiederum genasführt, umſonſt auf die er⸗ ſehnte Abkühlung warten? Es ſchien taſä 'lich ſchon ſo, als ob es dieſer ervarmungsloſe Himmel juſtement darauf ab⸗ geſehen hätte, uns zum Narren zu halten. Kommt die Ab⸗ kühblung oder kommt ſie nicht? Das war die große Frage, die alle beſchäftigte. Und die va banque⸗ſpielenden Waffer⸗ Propheten haben dieſes Mal doch recht behalten. Doch die Stadtbewohner kommen leider zzn kurz, während auf dem Lande ſtärkere Entladungen erfolgten. Auch die Gewitter⸗ entladung, die ſtärkere Abkühlung bringen ſollte, iſt wie⸗ derum ausgeblieben wenn auch der Regen einen merklichen Temperaturrückgang im Gefolge hatte. 

Wie aber wird es nun weiter werden? Wird das Ther⸗ mometer ſeine Hochgebirgstouren vorerſt einſtellen und ſich in Tiefland des Queckſilberplatcaus ergehen? Oder müſſen wir ernent mit der kochenden BWetterſeele rechnen? Wir armen hitzperfolgten Mitteleuropäer ſind, durch allerlei Doſfen, Hläck ſtutzig gemacht. ſehr ſkeptiſch. Aber wir en. 

  

Die Eröffnung der Sportausſtelung. 
Der Sport rückt immer mehr in den Breunvunkt des Zeitgeſchebens. Befonders in dieſen Tagen, da die impoſante Arbeiter Olpmpiade in Frankfurt a. M. die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt, offenbart ſich der Wert und die Bedeutung der modernen Körperkultur auch für die ar⸗ beitende Bevölkerung in nachdrücklichſter Weiſe. Einen wertvollen Einblick in das Getriebe des Sports gewährt die fütr die nächſten vierzehn Tage in Danzig zur Schau ge⸗ ſtellte Volkskraftausſtellung⸗ 
Die Ausſtellung iſt auf dem Mefßjegelände untergebracht Und wurde geſtern offiziell eröffnet. 
Der Vorſitzende der Geeminſchaft für Leibesübungen, Medisinalrat Dr. Wagner, hielt eine längere Begrüßungs⸗ anſprache, in der er den Sinn und den Wert der Volkskraft⸗ ansſtellung für die Jugend und fütr die gejunde iportliche und turneriſche Bewegung hervorhob. Herr Senator Dr. Strunk hielt ſodann eine kurze Eröffnungsanſprache. Zur Feier waren auch die Sindenten aufmarſchiert. Wie ſchon zu exwarten war, ließ man ſich unter Mitwirkung der Zoll⸗ kapelle wieder in einer nationaliſtiſchen Kundgebung ver⸗ Lelten. Auch „Deutſchland über alles“ marſchierte man auf. Dann huldigte man unter „Treten zum Beten“ Revanche⸗ gedanken, um ſchließlich die Kriegsbegeiſterung im „Gott der Eiſen wachſen ließ“ ausklingen zu läaßen. Ein recht über⸗ flüfſger und auch ſchädlicher Rummel. 

Es folgte ein Rundgang durch die Ausſtellungsränme. Die gezeigten Bilder und Tafeln, die Modelle und Ver⸗ gleichsgegenſtände wurden von fachkundigen Führern er⸗ läutert. Das qusgeſtellte Material iſt reichhaltig. Beden⸗ tendes Intereſfſe fand naturaemäß die Abteilung „Freie Stast Danzig“, in der das Modell der nenen Campfbahn auf der Niederſtadt und das Modell der Spvielplatzanlage am Michaelswea Hauptanziehungsvunkte waren. Aus dem veraleichenden Material ging hervor, daß Danzia in man⸗ cherlet ‚Besziehung auf dem Gebiete des Sports ſehr rübrig iſt. — 
Fünfzebn Danziger Firmen umraßmen das wiſſeen⸗ ſchaftliche Material mit Ausſtellunga von Turn⸗ nnd Svort⸗ artikeln, Literatur. Fahrräder, Arkikeln der Geſundbeits⸗ pflege. Ehrenpreiſe. Plaketten, Vereinsabzeichen. Waffen und Munition uiw. 
Im Parterre des Reßfchauſes B⸗ 

ſtand mit ſechs Scheiben eingerichtet worden. Es wird hbier mit, kleinem Kaliber geſchoſſen auf eine Entfernung von 30 Metern. Der beſte Tagesſchütze wurde mit einem Ehren⸗ vreis ausgezeichnet. 

Eine nene Siedlung in Jäſchkentul. 
Zur Sinderung der Wohnungsnot iſt es notwendia und zne Pegrüßen, wenn Private den Mut (und das Geld) finden, mit eigener Kraft an den Bau von Woßnungen zu gehen. Eirt gauz beſonderes Verdienſt auf dieſem Gebiet baben ſich die Baugenofſenſchaften erworben, ohne deren Tätigkeit der Ban von Bohnungen noch immer vollſftändig ſtocken würde. Eine dieſer Bangenoffenſchaften, die beſonders rüͤhria zu Serke aegangen iſt iſt die „Daheim“ Gemeinnützige Dan⸗ ziger Heimftätten⸗Bau⸗Genoffenſchaft. Sie bat in ganz Kurzer Zeit einen neuen Stadtteil in Jäſchkental, hinter Caſßs Schröder, entſteben laßßen. 
Innerhalb acht Arbeitswochen ſind im Rohban fünf Ein⸗ familienhänſer mit fünf Wohnungen und 11 Zweifamilien⸗ häufer mit 22 Wohnungen fertiggeſtellk. Mithin find in einer Arbeitswoche nicht weniger als zwei Hänfer erhaut worden. alio in 252 Arbeitsftagen eine BSohnung. Im Ban begriffen iſt noch ein Zweifamilfenhaus Atrßerdem find noch für das Banfahr 1925 fünf „Zwerfamilienhänfer geplant. Im Sonnabend fand ein Richtfeſt in Jäfchkental ſtatt. Syn den bis fetzt fertiageſtellten BSohnungen wurden 45, Bohnungen mit fädtiſchen Zuſchüffen, aus eigenen 13 Wohnungen, darunter zwei Einfamilienhänfers finantziert. Die Bankoſten betragen für ein Haus rund 3000 Gulden. hier zu noch der Parzellenerwerb und Sies Koßßen für den Ansbun der Skrase. melche ſich in der anf vier Rüsereme886f%· Die Zuſchüſſe für ein 

  

  

   

  

iſt ein garoßer Schieß⸗ 

  

Iweifamiitenhaus 3000 Gulber, bei wels Summe eptl. Gehalksvorſchnffe ber e Bamten — 

  

Freiaelneuchen. Am 29. Mat fußr der Aukvomnis 8 Herpude nach Darzia An fder Ehanfſee bon der Zutobeg KAutde ung anf einen Vagen in drer Perſ⸗ Hierber Kiesß Be⸗ einen Chauffeeſtein. drei 
bet verleßtht Abrlaßise 2825 ſich E vor dem Schößß en⸗ rericht wegen fahr! aer Körvperverlesung zn veruntworten. Er baß die Stenernna verſaat Eabe. Das Gefsbrt E Ber Sen dee Richtuna nach dem Shanßer⸗ 

  

und es gelang nicht mebr, ibm eine andere Richtung zu geben. Ein Fahrgaſt erlitt einen Schädelbruch, der noch nicht verheilt iſt. Ein anderer eine Bruſtquetſchung, der dritte bat ſich den linken Arm verſtaucht. Der Sach⸗ verſtändige konnte nicht widerlegen, daß das Steuer verſant habe. Das Gericht nahm an, daß der Unfal auf das Ver⸗ ſagen der Steuerung zurückzufübren ſet. Es erfolgte Frei⸗ iprechung des Angeklagten. 

Die Hebungsarbeiten des „Kaſzub“ 
Die Hebungsarbeiten des geſunkenen polniſchen Kanonen⸗ Boots „Kaſzub“ ſind über Sonntag jortgeſchritten. Hente morgen befand ſich das Deck beretts über Waſſer. Das Schiff ſoll nun dockfertig gemacht werden und wird zu dieſem Zwecke ausgepumpt. Der Keffelraum bleibt noch weiter mit Waſſer gefüllt. Es iſt daher auch unmöglich, ſchon jetzt die Leichen der drei ertrunkenen Matroſen zu bergen. Man glaubt jedoch, ſchon morgen dgs Schiff dockfertig zu haben. 

Innd einer Kindesleiche. 
Am Donnerstag, den 28. Iuli, 7½ Uhr abends, wurde auf dem neuen St. Nikolaikarchhof auf Stolzenberg die Leiche eines neugeborenen weiblichen Kindes in einem Papp⸗ karton, der in hellgraues Packpapier eingeſchlagen und mit Bindfaden verſchnürt war, aufgefunden. Größe des Kartons: 50: 80: 20 Zenttmeter. Nach dem ärztlichen Befund hat das Kind nach der Geburt gelebt und war bei der Auf⸗ fiündung einige Tage alt. Zweckdienliche Angaben über dieſen Fund nimmt die Kriminalpolizei, Polizeipräſdium, Zimmer 35, entgegen. 

Schluß der Saiſon. 
Bei — leider — nur ſehr mäßig beſetztem Hauſe gingen am Sonnabend und Sonntag die beiden letzten Vorſtellun⸗ gen unſeres Stadtiheaters über die Brettker, und öwar Verdis Oper „Falſtaff“ und die Komödie „Schneider Wibbel“. Die erſtere — deren ſauberr Aufführung ſchon bei anderer Gelegenbeit vermerkt wurde —, war gleichzeitig 25jähriges Berufsiubilzum und Abſchiebsabend für Herrn Otto Selberg, für den der Abend eine jiubelnde Kund⸗ gebung und Anerkennung wurde. Er darf mit dieſem Finale änfrieden ſein. 
Ein „Iebender Leichnam“ gans beſonders gelungener Art war der „Schneider Wibbel“ vom Sonntag. Daran konnte auch die vorhergehende „Rheinlandrede“ nichts mehr ändern. Der „Schneider Wibbel“ iſt nun einmal eine Volkskomödie von ſo zeitloſem Humor, daß ſie aller politiſchen Tendenz ſiegreich Trotz bietet, da dieſe nur ein ganz zufälliges Bei⸗ werk iſt. Infzenterung und Zufammenſpiel waren daber jehr kein. Auch die Volkstypen machten ſich ansgezeichnet. Beſondere Erwähnung verdienen davei Herr Brückel als „Schneider Wibbel“ und ſeine reſolnte Frau, ſowie ſeine beiden Geſellen — das waren alles „Chbarakter“. Zufrieden und ungemein erheitert verließ man das Theater, das nun bis Anfang September geſchloſſen bleibt. 
Wie bekannt, wird das Enſemble unſeres Theaters eine ziemliche Vernderung erfahren Nen engagiext worden ſind nu. a.: brſula Bradſen, Berlin; Felicitas Czichn, Görlitz (Stadttheater); Fricdl Kanfmann, Sldenburg (Landes⸗ theater); Bruno Lorell, Berlin (Volksover): Cornelius Lun, Freiburg i. Br. (Stadttheater); Annelieſe Mattſun, VBien (Kolksever): Ruth Molnar. Lübeck (Stadttheater); Fritz Schnenider. Chemnitz (Stadtiheater): Bruno Vonden⸗ Loff, Münſter (Stadttheater). 

Ein bebauerlicher unfall 
ereignete ſich am letzten Sonnabend im alken ſtädtiſchen Schmimmbad am Werder Tor. Der 9 Jabhre alte Schuüler Frit Grütner aus Schidlitz ſpielte mit einigen Kameraden auf dem Badeſteg. Dabei rutſchte er aus, fiel ins Waſſer und verſank darin. ohne auch nur ein einziges Mal wieder aufzutauchen. Die ſofort einſetzenden Rettunasverſuche jührten erit nach einiger Zeit zur Bergung des Knaben. Die ſofort angeſtellten Wiederbelebungsveriuche blieben er⸗ folalos. ebenſo die Verſuche der herbeigernſenen Samariter mit dem Sauerſtofſavaprat. Ein Arst erſchien — trutz mehr⸗ facher Anrufe — nicht an der Unfallſielle. worauf der Ver⸗ unglückte im Sanitätsanto forkgeſchafft wurde. 

Die Waren⸗Einfuhr ſichergeſtent. 
Die Danzig⸗polniſchen Verbandlungen über Einfuhr⸗ verbote gegenüber dem Dentiſchen Reich ſind Sonnabend zum Abjichluß gelangt. Sie haben in allen Punkten zu einer Einigung geführt. Danach iſt der Beſchluß der Ein⸗ fahrverbote deutſcher Waren für den eianen Bedarf Danzigs im Rahmen von Kontingenten und auf Grund von Ein⸗ jfuhr⸗Bewilligungen der Danziger Außenhandelsſtelle ſicher⸗ geſellt. 

Sebißoymraflik. 
Gebißgymnaſtik iſt eine Forderung, die angeſichis der fort⸗ 

ſchreitenden Entartung des menſchlichen Gebißes immer 
dringender wird. Die Beanſpruchung der Zähne durch ein⸗ fache harte Kuſt ißt geringer geworden, ſeitdem ſich die Le⸗ benshaltung verfeinert hat. Die natũürliche Folge hiervon 
iſt eine Entwicklungshemmung bsw. eine Rückbildung des 
Gebißes, welche ſich vor allem in einer geringen Wurzel⸗ 
feſtigkeit und veränderten Hemiſchen Zufammenſetzung äußert. 
Denn mit herabgeſetzter Leiſtung geht eine Ichwächere Blut⸗ 
zirkulation Hand in Hand, welche eine weiche, Ieicht zu Er⸗ 
krankungen neigende Zahnſubſanz bedingt. Die Zähne eines während der Enkwickkungszeit „verweichlichten“ Ge⸗ biſſes beſitzen ein lockeres Gefüge und find von einem ichwäch⸗ lichen, empfindlichen Zahnfleiſch umgeben. Von der Saure. Sie ſich unter Bakterieneinwirkung ans Speifereiten zswiſchen Den Zahnen bildet, wird die Schmelzſchicht entkalkt, ſo daß die Gefaärchtete, weit verbreitete Zahnfäule entſteben kann. Das Zahnfleiſch neigt zu den. Durs 55 IMbet anf den Kieſer⸗ 
knochen übertragen werden. ie te Beichaffenheir 
der Zahne wird natürlich die Serdanung beeinträchtigt und ſchließlich der gejamte Organismus in Mitlei ge⸗ zogen. Da faßt 90 Prozent der Kulturbevölkernug an den Folgen der Gebißenkartung leiden, muß endlich gegen das Uebel angekämoft werden. „Rückkehr zur Natar“ kommt für ans ferbſtverfändlich nicht in Frage. Es kann aper für die Entfalkung eines geſanden Gebißes ſehr viel in der Jugend⸗ zeit getan werden. Die Zobne müßen Frübseitig geübt wer⸗ den. Sie ſollen Arbeit leiſten. damit ſie drrch eine erbößte Blutsirkuration genügend Bauſtöffe erhalten und dadurch er⸗ farken. Bährend der tumsperiode Lürfen ſte feines⸗ falks geſchont werden, wie es ſo ot geſchieht. Linder jollen unbedinat barie Stoffe zu kauen bekommen. man darf nie⸗ mals zuloſffen, daß ſie z. B. Brotrinden verſchmäben? Auch eine regelmäßiae „Gebisgumnaſtik“ iſt angebracht, alſo UHebunges, die boße Anforderungen an das Gebiß fellen. Natürlich darf nickt erſt der Erwachfene. deßen Zähne bercits fertia und wiekeicht ichwach ansgebildei ſind, mit derartigen Uebungen beainnen. Daß durch die Gebißarmnaſtik auch die arrge Kypfmnsknlatur uud ſchileölich auch die Billenskratl geitärkt werhen. fei nur nebenbei exwähnt. 
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Montag, den 27. Juli 1925 

Der Stand der Saaten. 
Das Statiſtiſthe Landesamt ſchreibt uns: ů 
Die in der hoveiten Hälfte des Juni beobachtete Wit⸗ 

terung: feuchtkalt, trübe, ſtrichweiſe regneriſch, mit beſonders 
kalten Nächten und ſcharfen nordweſtlichen und nördlichen 
Winden, welche die geringen Niederſchläge nicht zur Wir⸗ 
kung kommen ließen, hielt bis zum 12. Juli au. Als Folge 
davon trat eine allgemeine Trockenheit ein, die ſich nament⸗ 
lich auf den leichteren Böden ibs zur Dürre ſteigerte, als 
vom 13. Juli an heikes Sommerwetter mit trockenen nor d⸗ 
öſtlichen Winden einſetzte. Die nachteilige Wirkung dieſer 
Tryckenheit anf die neue Ernte wurde noch verſtärkt durch 
das gleichzeitige vermehrte Auftreten pflanzlicher und ticri⸗ 
ſcher Schädlinge, ſo hauptſächlich des Roſtes bei Weizen und 
Gerſte, des Wurzelbrandes bei Rüben, der Fritfl , des 
Drahtwurmes und der Nematode beim Sommergetreide, der 
Blattläuſe auf Bohnen und Rüben, der Rübenälchen und der 
Runkelfliege auf Rüben. Immerhin war der vurchſchnitt⸗ 
liche in Schätzungszahlen ermittelte Saatenſtand in der 
Freien Stadt Danzig am 15. Juli noch als mittlerer 
zu bezeichnen. Gegen den des Bormonats freilich hat er 
ſich. mit Ausnahme für Weißlohl, nirgends gebeſſert; der 
gleiche oder faſt der gleiche war er geblieben für Rggen, 
Zucker⸗ und Mohrrüben; unweſentlich verſchlechtert hatte er 
ſich für Weizen, Gerſte, Haſer. Gemenge mit Hülſenfrüchten, 
Erbſen, Peluſchken, Wicken, Raps, Rüben, Kartoffeln und 
Luszerne erhbeblich verſchlechtert für Gemenge nus Getreide 
aller Art, Bohnen. Lupinen, Futterrüben, Wrucken, Klee, 
Fettweiden und Wieſen. Doch dürfte das auhaltende regen⸗ 
loſe und ausnahmsweiſe beiße Sommerwetter die Hoſfnung 
auf eine mittlere Durchſchnittsernte ſtark in Frage ſtellen. 
Weizen und Sommergetreide werden bereits vielfach no:⸗ 
reif, die Spätkartoffeln beginnen zu welken. Wieſen und 
Weiden fehlt jeglicher Grasnachwuchs, ſie ſind verdvrrt und 
szeigen große Brandſtellen. 

    

  

Einbruch aus politiſchen Motiven? In das Büro der 
Liga für Menſchenrechte drangen in der Nacht von Sonn⸗ 
abend zu Sonntag Einbrecher ein. Wahrſcheinlich galt ihr 
Beluch Schriftſtücken und der Korreſpondenz. Da kie Ein⸗ 
dringlinge ihr Ziel nicht erreichten. begnügten ſie ſich aus 
der ſogenannten kleinen Kaſſe etwa 25 Gulden zu entwenden. 
Den andern Einrichtungsgegenſtänden wurde keinertei Be⸗ 
achtung geſchenkt, was darauf ſchlietßen käßt. dan zünflige 
Diebe nicht bei der Arbeit geweſen ſind. 

Heimtückiſcher Ueberfall. Freitag abend gegen 10 Uhr 
wurde der 23 Jahre alte Eiſenbahner Friedrich G. aus 
Stadtgebiet auk dem Radaunedamm von zwe i iungen Vur⸗ 
ſchen angeremyelt und als er ſich das verbat, mit einem 
Mefferſtich in den Rücken bedacht. Die Meſſerhelden ent⸗ 
kaͤmen unerkannt. 

Wieder ein Uuſall auf der Danziger Werjt. Der 
abre alte Schloffer Erich Kpwalſki, Hanſagaſſe 3. 

zte am Sonnabend auf der Danziger Werft von einem 
nbabnwaggon und erlitt dabei eine ſchwere Quctichung 

des Beckens. Der Unfall ereiguete ſich um 11 Uhr vor⸗ 
mittags. gegen 3 Uhr nachmitaas war der Verletzte bereits 
im Stüdtiſchen Kraukenhauſe eingelieſert. 

Weean Preistreiberei verurteilt. Gegen die Geſchäfts⸗ 
inhaberin Flurentine Peters, Breitgaſſe 15, jind wegen 
Preistreiberei 50 Gulden Geldſtrafe rechtskräftia feitgeſetzt 
worden, weil ſie Eier, die ſie mit 1D Gulden per Mandel 
cingckauft hatte, mit Gulden verkauſte, obwobl 2,16 
Gulden der angemeeüne Verkaufspreis geweſen wäre. 

Unſer Wetterbericht. 
Veröfſentlichung des Obſervatoriums der Fr. Stadt Danzig. 

Allgsemeince Ueberſicht: neber Ryrümeſtenrvpa 
lieg tein ansgedehntes Depreſſionsgebiet. Eine ů — 
deureffion über den iriſchen See vernrſacht in der Biskaja 
und dem Weſteingaug zum Kaual ſtürmiſche nourdweſtliche 
Winde und Regenfälle. Ausläufer⸗ und Teiltiefs lagen 
ferner über Südſkandinavien und an der Weſtküſte Nor⸗ 
wegens. Die Wiiterung iſt daher vielfach wolkig und d U 
oder nchblig. ſtellenweiie leicht rcaneriſch. Vom Atlantik ber 
dränat bober Luftdruck über Südeuropa oſtwärts. Nach 
ſchwächeren Regenfällen iſt die Witterung in Deutichland 
meiſt bewölkt. Bei füd⸗ bis ſfüdweſtlichen Winden und 
Morgentemyperaturen von 14 bis 19 Grad weſtlich der Elbe 
und 20 bis 22 Grad im Oſten. 

Vorhberſage: Wolkig. Gewitterneiaung. Schwache. 
zeitweiſe etwas auffriſchende ſüdliche Minde. Marimum: 
2,9 und 30.2 Grad. nimum: 17,7 und 18,1 Grad. 

Seewaſſer Bröſen: 21 Grad, Zoppot 22 Grad. 
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Polizeibericht vom 27. Juli. Feſtgenommen: W Perjonen, 
darunter 3 wegen Diebitahls, 1 wegen Unterſchlagung. 
2 wegen Stiraßenũüberfalles, 2 wegen Körperverletzung. 18 
in Polizeihaft, 6 Perjonen obdachlos. 

Amtliche Börſen⸗Kotierungen. 
Danzig. 24. 7. 25 

1 Reichsmark 1.23 Danziger Gulden 
1 Alotn 0.99 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,17 Danziger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

Berlin, 24. 7. 25 — 
1 Dollar 4,2 Billionen., 1 Pfund 20,3 Billionen Mk. 

Danziger Prodnktenbörſe vom 21. Juli. richtamtlich) Seisen 128. 10 Pfd. 1600 bis 100 G. 18—127 Ifö. 15,50 
bis 1600 G., Reagen 14.75 bis 1550 G., Simtergexſte 12.28 
bis 12.75 G., Futtergerſte 15,60 bis 15.80 G., Hafer 15.60 bis 
15,50 G., kleine Erbſen 18.,00 bis 14.00 G.. Biktoriaerbſen 
15/00 bis 17,00 G. (Groshandelspreife ver 50 Kilogramm 

   

  

maggonfrei Danzis.) 

Waſterſtandsnachrichten am 2. Juli 1925. 
Strom⸗Weichſel 24. 7. 25. 7. Graudenz I.57 ＋1.40 , ,, 
P„‚ 
b„., ee 

26. 7, 27. J. Schönan O. P.. 462 4662 
Dess:: Piee Lae Saabohateds S — Exim.... Ti.38 L.l.21 H Anwachs X. L 

    

  

22 BEEBG-DUBEC: 
In Qualität unerreicht. nsa    

 



Stettin. Sie Forlenke. Die Forlenle, die vor zwei [hen auf, ſprachen ſie an und luden ſie ein, mit ihnen bei 
Jahren in den Vonderſhen SWäldern unermeßſlichen Schaden ihrer Tante eine Taſſe Kaffee zu trinken. Die Mädchen, anderichtet hat, tritt im Mämbedarker Banernwald bei die ibnen ins Garn gingen, wurden in dem Quartier, zwei 
Arnimswalde von neuem auf. Ganze Schonungen ſind bereits Stuben und Küche, die ebenſo wie die dürftige Einrichtung 
kablgefrenſen. Falls nicht energiſche Schutzmaßregeln er⸗ vor Schmutz ſtarren, vergewaltigt. Mit anderen, an denen 

  

Königsberg. Wiederbefetzung des pharmako⸗ 
i — Wi p ⸗ ilfen werben, gehen auch die benachbarten böberen Be⸗ ſchon nicht mehr viel zu verderben war, feterten die fungen dens- erfahrt, in üng Düteg Seßdand des Prof O. Wune Aände demſelben Schickſal entgegen. — Bekanntlich haben Burſchen die wüſteſten Orgien. Kriminalbeamte, denen auch die Baldungen im Oſten Berlins im vorigen Jahre 

ſtark unter dem Forleulenfraß zu leiben gehabt. 

denz“ erfährt, iſt das durch den Weggang des Prof. H. Wie⸗ 
land an der Univerütät Königsberg erledigte Ordinariat 
der Pharmakologie dem Privakdozenten und Aſfiſtenten am 
Pbarmakologiſchen Inſtitut der Univerſität München 
Dr. med. Felix Haffner angeboten worden. 

jolche Burſchen in den Anlagen auffielen, folgten ihnen 
beimlich. überraſchten vier in dem Quartier und nahmen ſie 
feſt. Andere werden noch geſucht. Es ſollen 15 bis 16 Jun⸗ 
gen beteiliat ſein. 

i 'ei Frauenmorde. In Berlin hat geſitern ein 30jäh⸗ Raſtenbura. Ein Groffeuer brach am Mittwoch in⸗ 
— Koch Murrei ſeine um drei Jahre ättere Ehefrau Stelümmacheveigchen 52 Desv. Dont chen Gin Soonnten W0 Hedwig nach einem vorangegangenen Streit mit der Axt Ste * U ereige! iiit, e des v. Vorkeſchen utes brannten voll⸗ Luſtmörders 5 E l8 r. nitten. itändig nieder. Das Bieb konnte gerettet werden, doch iſt Verhuftung des Berlner 5 Oic Lat wurbe Metbect Wwpeit Biut durch den Susboben bin⸗ der Sachſchaden ſehr beträchtlich, u. a. ſind etwa 350 Fuder Die Ermittlungen zur Anfklärung des Kavpitalver⸗ durchſickerte und an der Decke der Unterwohnung ſichtbar Futter norbrannt, Zwei weitere Gebäude hatten ebenfalls brechens, dem in der Nacht zum B. Januar caidenrahene wurde. Die benachrichligte Volizer fand die Frau ter und Feuer gefangen, konnten jedoch von den Fenerwehren er⸗ wolder Platz in Berlin das 18 Jahre alte Dienfntmädchen den Mann verhältnismäßig leicht verwundet vor. Er hate 

  

balten werden. Ciiinbetb Slangieniei Siun Tipfer fiel. musd burch eine Ler⸗ auch noch die Gashäh 5'fů .ů ** — ů „ hne der Wohnung geöffnet. Golbap. Auf dem Richterſchen Kieswerk neben der baftuna in Radebenl in ein nenes Stadium eingetreten. In Hamburg iſt die Bitwe Naujokat durch drei Schüſſe Serbacht ſiel auf sinen 2t Jahren alten aus Küftrin ge⸗ getötet worden. Als man ſie auffand, erlangte ſie noch für 
Schlokmühle iſt eine ſtarke Erdölader entdeckt worden. 0 
An meitem Umkreis iſt der dies mit Bel geſätttat. Es kürtigen Erwin Silkn, ber ſei dem . März 5. J. aus einen Augenblick das Bewußtſein wieder und erklärte, daß werben nun Bohrungen ausgeführt, um die Hauptader zu fBerlin verſchwunden war Sie Ermittlungen der Mord⸗ ein früberer Abmieter von ihr, der Photvgraph Dahlen⸗ krellens Die vorlöäuſegen Proben sciaen vercits eine farke Lommüftion Kranben, daß ſich Dilfku cine Zeitlana in Berli burg. der Täter ſei. Bald nach ihrer Einlieferung ins Kran⸗ ölige, Fluſsigkeit. — Juſolae der ſeit einigen Wochen berr⸗ Köpenick anfachalten hatte. Er hatte lich den Namen eines kenhe s ſtarb ſie. Dahlenburg wurde in der Literlichen Woh⸗ ichenden Htze machte ſich Waſſermangel bemertbar. Gar vſt früberen Schulkameraden belackent. Unter dieiern Namen ſeit⸗ e m nen 8 — bört man Klagen, daß cin Verſiegen der Brunnen nabe be⸗Hat an verſchiebenen Orien ein Mann auf. der ſich für ein nnna feiigenommen. 13 vorſteht. wenn nicht bald Renen komm.t Mitalied hes Stahlbelmbundes“ ansgab und Schmindeleien Mit Pferd und Wagen ertrunken. Der hꝛiährige. dem Ortelsbur, Wertfachendiebſtahl. Ein größerer verübte. Er erzählte, daß er von einem unbefannten Mäd⸗ Trunke ergebene Händler Mar Matthes in Reudamm fuhr Diebſtahl an Dert chen iſt in der Nacht zum 18. in der Iden um ſeine Barſchalt Benoblen morden ſei. Dieſen Schwin. im Rauſche mit Pferd und Wagen in den See. Das Pferd Golbwarengeſchäft des Uhrmuchers Korn verübt worden. del verſuchte er auch in Radebcul mieder unter dem Namen verwickelte ſich in das Riemenzeua und erſtickte. M. ver⸗ Der bzw. bie Dicbe uind bom ües Hoſkeite nach Zertrümme- des Kanſmanus, Dert wurde er feugenemmen. Tie Be⸗ ſank mit dem Wagen in die Tiefe und ertrank. rung einer Fenſterjcheibe in den Laden gedrungen und börde mandte ſich an dos Berliner Polizeirräfibium. Hier Fünf Perſonen in der Elbe ertrunken. In der Elbe bei baben daraus mitgeführt: 433 Ringe, darunter 113 goldene. Fellte der Erkennangsbieait an den Lichtbild und den Außig ertranken fünf funge Leuke, die vom Gemeindebad 50 mit Brillanten beſetzt: 23 Tranringe, geſtempelt 233. 583 Fingcrabdrücken feit daß der Verbaftete der des Mordes Schreckenſtein bei Außig elbabwärts in der Richtung nach * Ä .5 verdächtiae Erxmin Wilikn war. Außig geichwommen waren. Alle Rettungsverſuche waren 

  
     

  

und 600, fünf goldene Herrenarmbanduhren, fünfzehn blich Damenubren, eine ſilberne Armbanduhr;: dazn eine Menge Lergeblich. Schmuckſachen, Anbänger, Manſchettenknönpfe, Broſchen und Sich ſelbſt Speriert! Von Wegelagerern überfallen. Geſtern abend wurde auf Rocknadeln. Es iſt anzunehmen, doß der Dieb ſeine Beute * der Chauſſee Berlin—Bernau zwiſchen Weißenjee und in größeren Städten bei Ubrmachern, in Golbwarengeichäften Mit dem Meiler ben Fut abnelhnitten. Malchom der Arbetter Mazurka von Straßenräubern über⸗ pder ſonnmie abzuſetzen ſuchen wird. In Hochſannnen. gans nabe au der ijchweizeriſchen ſfallen, die ipn niederſchoßfen, um ſein Rad zu rauben. Ma⸗ 
zurka wurde in lebensgefährlichem Inſtande ins Kranken⸗ 

Greresmühlen. Lebendig verbrannti. In dem Orte Greuze. in cinem fleinen Gebirgsnei lebt ein Ucbziglähriger u e i einen Soheun bei senent Densinmnlar ber aert Vebiesn in Zimmermann en Fuß bralchr ———— E. Dsunde nicht baus eingeliefert. 
eines Elewatkorsnaeſmeſtte. Benzinmator. Per Aur Bebicamna [ Tagen an cintm Fuß ver rte. Dau die Sunde ni— Abſturz von Touriſten. Oberhalb Montanvert [Frank⸗ eines Elevators aufaeſtellt war. Bald ſtand die Schenue. beilte, mahm er urseniſchlaßen ein Meſer nud ichnitt ſich reich eüiraten brei Partier Zourinen etma 50 Meter iieß ab. die mit Stryb gebeckt bnd Ponſtandig mit Seircide weaden, jelbn den Juß nnterbalb 8es Knöchels ad. Alls er Zer [Sie erlitten mehrſache Verletzungen. Der eine von ibnen war, in ——— D — die Sehren der die Sabe nKnochen nicht durthichneiden Lenmie. nahem er ainch us Hei! trua mehrere Rippenbrüche davon. Bei einem anderen wird Sutſchaften iſmen zur Sterll waren. beanntie die Scenae aur Dand und beichlenniazc o die mörderiiche SPeratlon. sefürchtet, daß er einen Schädelbruch erlikten bat. vollſtändia ab. Dic darin beſchaſtigen Arbeiterfranen K*cCr⸗ Ter Bürgermciücr der Grm e kam gerade dasgu, wit der — — ů ſuchten ſich in Sicherbeit kan bringen. Zwei von ibnen [Ilte vor ſrinem Hänschen den Jus mit einer ichmytigcn Piraten auf der Duran. Eine Bande von 20 Viraten. konnten ſich mit ichweren Brandwunden reiten und lirgen Sumpen verband, Er lick iotorr eine Sanitätskolanne aus die aus flüchtigen rumäniſchen Matroſen und bulgariſchen boffunnaslos im Ircvesmüblener Krunfenhaus darniber. dem nabegelesenen Siädichen forimen und brachte den f Kommuniſten beitebt unter Fübruna eines sbemaligen ru⸗ Zwei andere Schnitterinnen. eine deutiche und cint volniſthe. Zimmermann in Das Spital nach Senf, wo Lir Arräte Leu ſchen Oſiisiers, übt auf der Donan zwiſchen der ru⸗ wurden non den Flammen erfaßt. brachtn Enrs vor dern ganzen Juß abnchmen Emtien, da in die fric, Wunde ů ſchen und hulaariſchen Küſte in Der WMäbe der Städte Schennentor zuiammen nud verbrannten. Beide ſind is Schrautz Belommen war. Walas und Rusbichuck mit inrem eigenen Motorbvot Raub⸗ zur Unkenntlichfeit verfohlt. Außerdem verbraunte noch überfälle auf Schiſſe und Schleppdampfer aus. Die rumäni⸗ ein Pferd. und der Elcvafor wurde voilhtändia vernichtet. ichen und bnlaariſchen Bebörden haben garmeinſam die Ver⸗ bür, Gt Tödlich übrerfahren infslart feh⸗ bů Der Mrgen, Per 1 ger asst us 1t 15 5 Ixn⸗ jolguna der Piraten aufgenommen. lender Eiſenbahnſchranke. Am Dieusian vr nracr Mörber. in der 3 nom „Juli die Pro⸗ „; 5jů mord. ů 0 ů mitiag erckancte ßch an der Meberjahrt nuſ der Chanßec Arn Tritnicrit Sedetet ermürdte. due Keede. acre rer, aund fie icme. nn anachen Sßerbe Alcnber in ünsGeanen eiues Lautf, walde—Kranzin ein ſchmerrs Unalgd. Ein Arbeiter 8 5 Dann in Rir Elbe —— in das Me Andsbure — bei manns. löteten den Kanfm. einen Sohn. feine Schwieger⸗ Fleiſchermeiſters Nagel in Arnswalde war Peauftragk. ansNendsbnrg ergxiffen — 701 — — — aänenietochter und eine Lehreri wie die bochbetagte Muſter. einem benachbarten Lrte aekanites Schlachtwieh ebzubvlen.cingeliefert werden Aaauer foll due Sodarsef ergürat Dann durchttöberten die Mörder das Haus nach Vert⸗ 

        

   
  

   

      
   

   

  

Er mußte hierzn mit jeinem Grfäßrt dir Babnütrccke Arns⸗ baben. weil ſie ihn Fei einem früberen Siiammenicin be⸗ gegenſitänden. ohne eine nennenawerte Beute en. wolde—Krens bei Aliklücen vaßferen. Da ktint Schranke ü Koblen hakr Lon den Ksrern beblk ꝛede Sonrx nie in mac vorhanden war, fonnie der Kucſcher. ein Sühäbriner Mons. Die wribliche Fnacnb nertorben wirn Ein übles Cnar⸗ ſche. Der Londoner Zoolvaiſche Garten er⸗ dasß ſchenende Fierd vor dem heranfammenden Iuge nicht ier wurde rum Pen Kriminalpalisci in Weun Saurſe Binizald- pielt von einer iüdamerikaniſchen Erpeditt àz be. U Jar 8 5 fe ue 2 8 5 Aiie Winald⸗ irn rpedition ein ganà be⸗ Pallen. Die Savntlisper ae das Kuhrzerrf, ens-uoptl. Ileris-Strase 4 in Berlin uebebeu. dabei cen s zur fonders beliencs Geichenk. nämlich eine rnppe von Krsſchen, Müändig erträmmert wurdr. DSaon den briden auf dem Baaen Frititcflung eu grrabcsn Eacrhränbendem Sinzelbeiten. In die der Biſſenſchaft unter dem Namen Dendrobates tinctorias 
befindlichen Sämmern raurbr Dns artötrt. Ser Kutſcher ſelbſtSem genannien Huuſe mulmit ir buben Erdaeichrs des ekannt find und ihre Heimat in Columbia baben. Dieſe Lehwerreer nnb. Srasti wnhuen Seirdeereiis Kerende Scrs DerteallsSaers cine 20 Joßre nlte Fran Arcnfc. Dic iünse Frölche, baben eine rete Hant nund ſchwitzen eine alftige Dahn, fich muürene Sucn vergeden, Die ndrr icen emaf Scht der Seimct Lcßt. t dan Suumteeie umter der An“ Tiüffigreit ans, die ibnen als Schutzwalſe gegen arösehe Aum Sas; tben. die . üchon einmal dDer Fulisci ätcht. 3π mm inn, U ñichd und Ti i i ift di⸗ 5 ie Ein⸗ vurhandene Schran'e an dieier Aeſährlichen Sirile wirber⸗ — r Burschrn am fich n. Tiere dient. Mit dem Giſt dießer Fröſche pflegen die Ein⸗ 

         Tirſe mieder belten immae Küäßchen beram. Im m Iwede aeborenen von Columbia ibre Pfeilſviten zu vergiften: ein len. Samben fie Peirméers im Bitiyrie⸗Park, Iancräem SFerf Mäß⸗ Froſch iſt aus reichend für fünfzia Pfeile. 5 0 

  

ist und bleibt unsere neue 2-P- 
Zigarette aus rein orientalischem 
Tabal für Qualitätsraucher 

      

   
ater müchn ſü, Aeder gedit Fimem ciacmem Weg Iich bas niherpräfident. Er ſoll was Großes werden, Geſandter, Das ů e Emem ie LDer arnns eder Betichefer irgendwo bei den Türken. Doktor iſt er „„ — Jett Eemünte Errübend amf-. „Lerer Befmmumd fam üEr, *eäkrigens auc ſchon. gerade ſo me Banl. Glaubit 5n denn. 

S M d cüs, un dem kur mucd mie Fei ihrer Schmeider arbert daß uch das alles nichft verieb. Daß ich mich vor ihn hin⸗ 
c 72 0 VZ CE P˙t CE —— — hee Ann — Iam üfimetem a Seßl, nnd verlange, er ſol mich beiraten unb zu ſeiner mvar Ain Mütßt Dem fiin . Trües e Ap Sü« Mutter ſchlervpen. Davor graut mir. Ich bab ihn viel zu 

22 Homan von Georg HirsSch Veld. Aekuan — — — Sslen f Lirm im Rem Een Os derß ich ihn mit feiner Mutter auseinander bringen Wach cinem Iangrn Söhmeiger Jane Mirn: Wräßt Räch Aim Tem mamdbeſtr ſüd cim memig. Die Wüämde im Schbs Se. io. Und wi u's mit jei E b i wellt ii dtr Jasciben Aber fieu Nüe nuber deh ren., Auaine — Rerm hes alles. Sie in Lem mif Deiner Sentter anelnenperbringeng⸗ Sim er dic EDt H- Dir ichrribrn. Aber kmm AAEED Drrrin. Ith Mulnr, Afun Eör — in er „Ach geß, Jör feid's doch anders. Mit Ench verüteß ich 
nämnlich Suirbrizuns. Wriüt dbu. —— juer ö-- Stirn Vends— Sie uis dec, 

  

  
Zira frraßd meter, mährend r Kreiteni äns Ammer 8 E ů „ Das kam ſo naiv berans, daß Kreßenz verblüfft mar 
Hübrir — es e üb erseneber Er Vamnir meuramen Iu IMfrA. — — —— — ———— Ess Dein cisrn Ind Snäcü feine Antwort fand. Die Schmaäche näste Afra. um jntæn Re Das mer im berberbune Pein äur am Daßß Der ſich LKeüm 3 WMn?s? Aumt A rin er- Dr sab halt Wenichen, die is ibre Freibeit laffen, — Anden faüc erhier Pern, aor Sren Aunbarer Shenni er ünt ßim Mein Künd ceßrroi — Rer balLer Armitd n? ich. Er baf mir ahles ſo Won gemacht⸗ „Die Bas Du Denn Fn mir geäunbrus“ wanb Scimtem — SSaeüit nacs mm. Zenäf. Dafür myꝶmfh̃man doch Sankbar Se Krehenz Les Lengis — Wbe. In Aireune —aßen 8eh Ehes in näßlit Weinnbem- ſein. Sir Fleiben nus freu, nicht aus SFflichti oder Auſtand SHelsd 2g ier Pen Suss, uns 1— 1 hπmuffnrn. ＋ X mün un —. Aüniter lebt wicht ewäg. und wenn er ern Betſchafter id. — Saſchbe.. reihrm meupmünte ſüch bn Erürthen. Wer Der Kuör munk: Aber kas h ganz egai. Dyrläuftg les ich De basn balt Lie Sar Ear iß merünmbers ialst Der,; iet Siare aen ge in aen is meir ns Set nus Een Mer enn Eeiner arderen Stanfeemt Beus- —— mr Känb mm üim anrffEm Laſß Saur er Wer⸗ EEMAeilsg Vaum mmüte Afra nichts mehr zu ſagen. Sie blickte änant⸗ * ies eneer- Mäes Nr Scncher Scrss, Immn iand üer aubeun — der Serr Bammm — rr W Snter Senersb. Sctteslics neurrrelür Kreteat. Ja. ü Deiil — at LeitsHämbden verarab. Imemelte Kreßenz: AEer 18 'c 28 Siittt Su, iendes Saäet Anne 2 M. Lur-atät Wüs Brb, Mai ng Fer emen erberen S. So kebs ich uud ßa Fers ün anß ſe A D Mei Hegroben fein Du wirß dich anders 

wie ber Faul. jiunbern weil wir nicht anders Eunen. Seine 

Eeßtken 
Jeizt kumem Söriitr äber den Korrisor — es klepfte, imd däe Tär gimg ami. Arunif von Kiemer ſtünd üm Jem⸗ 

MEr. Er erfammimt Kreizens. nhme fie zur kernen. 
Afna erßwö ſich raicß: -Die Kreizenz bat mich fberraſchr. 

Da mt Fu Erehmt Sißhmeftcr- 
Er wabemm üßhre ſchlaßße Hand. Kreſizenz fab ihn wicht an 

— 8e mmste mücht. moßhn tie Flicken ſollte. Er aber ſchien 
um mälem mus im ihr verging: „ach beite Sir Seralich 

wäfommmem, Nrämfein Krrähemz. Schon Lange mar es mein 
DIumſch. Sir femmem zu lermen dich müchte. das Sie zu Ers 
Irtäümem. Aud Exmm mür ſe Tenfem. as Sir &kram Hänberf. 

Sir meilten cißes ianen. Bitte — fprechen Ste 

Kortietmma ſolat.) 
ü 
ü 
Manoſd's eer 

4     Kanold's Sre,benbons  



anaernemn Die Rieſenbrände in Wald und Moor. Svologiſchen Geſellſchaft in Neuyork ausgerüſteten „Aretu⸗ 253.Inſcin, iß In dem Sargaſſemeer und den Galapa⸗ Raſende Flammen. Erde. doch wenn die Sonne ſteigt, ſteigen auch die Flammen der Erpedition biser erteiten Ergebnſſte eingelanpen von Sünf Tage witet nun ſchon der Brand in den hannover⸗ engeßzen dem Brand bel Hannover iſt ein bedentendes Die Exvedition des „Arciurus“ iſt die neunte, die die en Prauden. Nach einer nächtlichen Rubevauſe, wie ſie den Heidefener im Lichten Moor nördlich von Sonnenboſtel bei genannte Geſellſchaft bisher veranſtaltet hbat. Die no⸗ borbrändsn eigentümlich iſt, lammie der Brand mit Nienburg an der Weſer ausgebrochen. Auch im Norden von graphiſchen Proßbleme, die die Expedition au erforſchen baut dönpelter Gewals auf. Ein ſtarßer Südoßtwind trug das Oönabrück ſteht deide und Moor in Flammen, dort hat das Aeerreft-Wauptſächlich den Humboldt⸗Strom, jſene kalte Peuer üher die Dämme binweg, die man müßſam ge artel Feuer zwiſchen Hunteburg und Börten eine gewaltige Aus⸗ Meeresſtrömung, die ihren Urſprung in der Antarktis hat, botteh und ſedie aroße Teils der Staateforſten bei Ssbartel 1 angenommen und wütet noch mit unverminderter 
die die Küſten von Peru berührt und dann die Richtun⸗ auf inbukand. „Pie mit den Vöſcharbeiten beßchäftigten Reichs⸗ Kraft fort. Auf dem im Norden der Linie Hunteburg— 
den Galapagos⸗Archiper einſchlägt, wo ſie einige von den mehrlente und Rotbelfer erwieſen ſich als viel zu ſchwach Damme im Siiden der Linie Penne—Kaltrieſe—Börten ge⸗ zahlreichen bier liegenden Inſeln umſpült. Als das Ex. ausmutten ſich an mehreren Stellen vor dem wütenden legenen durchſchnittlich 10 Kilometer breitem Moor ſetzt ſich 
bemien iilfſih den Galapagas⸗Inſein näherte, wurde es Element, euriiczieden. Die Feuerobrunſt hathein Terri⸗ der Brand in füdweſtiicher Richtus fort.eEine Aiobrſache förmlich LesLünen von unabſehbaren Scharen von See⸗ Land chthere Mauemeste eßle über dem eine weit ins von mindeſtens 20 Onadratkilomeker iſt dem roſenden; gansen Schifße“ ichreibts Profeſor „Wecbe,eanf — D. Die Löſcharbeit wurde von Anbeginn an außerordentlich Leueinbe waren Piam Fiypßen Gelichtet ere cü hundert⸗ 

„ fi e, „auf dem nich erſchwert durch den vollkommenen Waſſermangel. Die An⸗ touſenden von Mark ſind vernichtet. und au weiß man 
ſchnatternd und flügelſchlagend ein Vogel ſaß. Auf dem f 2 nicht, ob und wie das Feuer zum Siehen gebracht werden 
Tauwerk und auf den Antennen unſerer Radioſtation ſaßen Brandes ümmerm 3a füe mit den Hrnirgsbeitentvol be⸗ kann. Entſtanden iſt der Braud in der Gemarkung Schwege, 
ſie dicht aneinander gedrängt, wie Schwalben auf Tele⸗ ſchäftigt ſind. Die Flammen fraßen ſich mit einer Ge⸗ doch iſt die eigentliche Entſtehungsurſache unbekannt. graphendrähten. Wir verſuchten, ſie zu verſcheuchen, aber OnlinditeiP'n; i ſie flosen nur auf, um, nachdem ſie einige Kreiſe um unſer Weſten iwefter“ Des große Velsborſer Mone, Ksende ciund Endlich eingedännnt. 
88805 abie deribaſte Schenan ünerüickznkehren. Weit entfernt vier Jabren ſchon einmal einem acht Wochen dauernden Wie aus Rete bei Hannover gemeldet wird, iſt die Gejahr davon, ſchlechtai e S⸗ blü an den Fag zu legen, waren ſie [Brande äum Opfer gefallen war, brannte am Donnerstag einer weiteren Ausbreitung des Moor⸗ und Heide⸗Brandes lic. Offe 5 ech, ain verblüffenden Grade zahm und zutrau⸗ wäßrend des ganzen Tagetz in hellen, hanshohen Flammen, beſeitiat. Der Sonntaa früh erſt zaahaft einſetzende Regen 
Meuſch enbar hat eag ſie ber⸗ znie ſchlechte Erfahrungen mit hüllte die weſtlich des Moores gelegene Ortſchaft Scharrel hat ſchon viol von dem reſtlos fortalimmenben Torf gclöſcht. Sücten vicemacht, dir benübten uns daher, ſo ſehr wir in dicken Oualm und bedrohte die Waldungen in Richtung Daßs Feuer licß ſich bis zuletzt in den Grenzen, die bie Grä⸗ mben, dis qute Meinung⸗ die ſie ven unſerem Geſchlecht auf Neuſtadt am Rübenberge. Zu gleicher Beit wütete auch ßen ihm boten, halten, wenn auch in den keczten Nacht die zn haben ſchienen, nicht zu zerſtören. der Brand am Südrande des ausgedehnten brennenden Ge⸗ Lane noch äußerſt gcfährlich war. Etwa 6000 Morgen Moor⸗ Nachdem der „Arcturus“ Anker geworfen hatte, gingen [biets an der nördlich von Hannover gelegenen Oberförſteret land, wie auch der übrige geſamte Walbbeſtand ſind ver⸗ Mie Mitalieder der Expedition an Land, wo ſie auf den fel⸗Kananohe mit beſonderer Heftigkeit, ſo daß auch hier der nichtet worden. Ganz beſonders ftark iſt das Gebiet um ſigen Klippen zablreiche wilde Ziegen von außerordentlicher Ginſat größerer Kbſchmannſchaften nötis wurde, um wenig⸗ den Abbenſer Brea bertoffen worden. wo über 190 Morgen Größe antraken. Außerdem wimmelte es von mächtigen ſtens dieſen Forſt zu retten. Die Lage in dem geſamten 60 bis 70 ahre alten Baumbeſtandes vollſtändig nieder⸗ 
Landeidechſen, die ſich jedoch als völlig harmlos entpuppken. Gebiet ſüdlich un nördlich von das etwoa den Mitiel⸗ braunten. Die Brandſtätten bicten einen troſtloſen Anblick. ſt gefährlich. Unrettbar 
Sie lagen meiſt träge unter einem Kaktus und blieben ruhig punkt des Feuers bildet, iſt äußer * läegen auch wenn man ibnen ganz nahe kam. Eßbare ſind große Werte auch an Hochwald dem Feuer preisgegeben, D Gegenſtände, die ibnen zugeworfen wurden, nahmen ſie wenn nicht bald größere Abteilungen Löſchmannſchaften Weitere Moor⸗ und Heidebrände. Fiwindigket gern uns vertilgten ſie mit grotesker Ge⸗ zur Verfügung geſtellt werden. ; ſchwindigkeik. Wenn ſie ſich ſattgefreſſen hatten, ſchlieſen ſie Den bisher größten Schaden hat neben dem vernichteten Wie aus Stade gemeldet wird, iſt in dem großen Moor ainm der cettelle ein, wobel ſie die Beine von ſich ſtreckten und Baumbeſtand der Wildbeſtand des geſamken vom euer er. inn Gelünde bei Meckelttedt ein nener Brand ansgebrochen. eine böchſt merkwürbige Stellung annahmen, bei der ſie zum riffenen und bedrohten Gebietes erlitten. Das geſamte Das Fener breikete ſich mit raſender Geſchwindiakeit, nach Teil auf den Rücken zu liegen kamen. Es fah außervrdent⸗Wild, das hier in großer Sahl vertreten iſt, wurde bis auf Oſten aus und konnte nur unter aroßen Schwicriakeiten 

  

lich unbequem aus, ſchien den Tieren jedoch zu behagen wenige Roſte vernichtel. Haſen und Enten kamen in großer auiaehalken werden. Da auser jertigem Torf, auch Ge⸗ 
Die zoologiſche 5 uptaufgabe der Erpebition war die [Zahl im Moor und in den brennenden Wäldern um. Den treidefelder abgebrannt ſind, iſt der Schaden beträchtlich Erforſchung der Fiſ⸗ ereiverhältniſſe in den Galapagos⸗Ge⸗Rehen ging es nicht viel beſſer, weil die Tiere immer wieder 5 Bei Ro ten banid g entſtand auf einer Fläche von etwa 

wäffern und daher beſchäftigte ſie ſich nicht näher mit den nach ihrem Standort önrückliefen und dann in den Flammen 25 Moraen ein Heidebrand, der ebenſalls bald eingedämmt dand⸗ nnd Lnfttieren Deſſso intenſiver arbeitete ſie auf umkamen. Die zurzeik von den Rehen geführten jungen werden konnte. * ihrem eigentlichen Gebiet. Zur Durchführung dieſer Ar⸗Kitzen wurden von den Bewohnern des Gebiets in großer beiten führte der „Arcturus“ eine Anzahl von Ruderbvoten Bahl erſtickt aufgefunden. 4000 Morgen bei Schneidemühl vernichtet an Bord. die nun zu Waſſer gelaßen wurden. Der Boden Ein Sonderberichterſtatter der „Vo“ gibt kolgende Echil⸗ 0 f dieſer Boote beſtand aus ſtarkem Fenſterglas, das eine gute derungen: Im Kreiſe Schwerin brennt ſeit Sonnabend vormittag 

    
   

5 der polniſchen Grenze ein ungclicures Wald⸗ 
aum Bezirk der Oberförſterei Waitze gchörk. 

ikt von Polen über die Grenze ackommen nud⸗ 

Durchlicht bot, und die Beobachtuna der unter dem Bovt Man erblickt die ungeheuren Rauchmaſſen bereits vom und mit ibm dahinſchwimmenden Füche ermöglichte. Um ſo nördlichen Rande Demnovers, doch 0 ſind wiehr als 20 ichmieriger, geſtallete ſich der Faug der Fiſche, Es wime Ketlometer Fahrt nach Scherenboſtel in das Hanptquartier ů drelte maulicd von Haten, die, ſobald ein Fiſch ſich an einem der Brandleitung. Von dort fährt das Auto auf ſchnur⸗ bei dem karken eiwinde mie raſender Ge⸗ 
der ausgeworfenen Köderhaken gefangen hatte, ſofort zu⸗ gerader wonlgehaltener Chauſſee ins Brandgebiet. Links thwinblgtet. Saweit es ſich Bberfehen läßt, ſind bis zur ſchnappte und den Fisch mitſamt der Angel, die ihnen gar und rechts guckt und züngelt es in der ſchwarzen brüchigen nusde, etwa Abnn wiorgen Wald. darnnter mehrere greße 
nichts anszumachen ſchien, verſchluckten. Niemals wurde be⸗ Erde. Kniſternd huſcht es ictern Sinſchläge mit fertia anfäearbeiteten Hölzern abgebrannt. 

ü ů‚ „ 5. 71 — uſcht cs durch das Unterholz der Kicjern⸗ 3 5 3 5. — 5 
obachtet, daß ein Hai einen Fiſch angriff, bevor er am wälder und plödlich flammt es hoch auf wie eine Pechfackel. euhee nüißteinmat eincnheßere Lehmileaje buvehdie 

L ür durc 
Angelbaren hing. Eine weitere Schwieriakeit beſtand darin. Lodernd ſteht ein hundertjähriger Baum mitten Unter den E z *i 

* E ii Di i i e: ördli C ND⸗ Wedſehet ün, een eigee ee, Leun ſeen ſuß er unre,ber, Jues ner en e, erenBarten e 10 weſchiekt genmn zeen, Köder abfraßen, aber, an Widerhiten:. üloren, denn ſchon ſind ihre Wurzeln verzehrt. Durch Cinſter, Cilenbera ab an Polen. Wie verlantet, soll das Feuer in mid Wemetb n. Tnseig pin uunden verderblichen Liiderharen kber ansgetrockneten origcuns gelangi man an don Rand den volntſchen Wäldren in der Gegend der ehemals dent⸗ 
Anbekaunter Fiſcherten uinz Geclang es, verichiedener bisber des brennenden Moores Cichwarz und düſter lucat es da. ſchen Sberibrser nden ſeiv⸗ 

iß⸗ 
i Sch en ſeir s, Lie aigeen ir ire Liähnr, nee, Bi,ee r fand ſich auch eine große Makrelenart, die eine Zeichnung nen rotolübend Baumſtümpfe. Am Horizont ſchließen ſie ſich U Sei ů 5 aumartßz, die Areiasn an ägyptiſche Hkeroglyphen erinnert. zu einer einzigen büſteren Feuermaſſe zuſammen. dHier Wald verbränm.der Seite ſind eiwa 80 big taß Morgen Mmgügen ant BorUneale Falle eine⸗ Hieabe,, vonund da jaat ein Hoſe über den heißen Boden, ſchreckt zurück Berseranatgen on Vort datte. entſchlos ſich Aroſeſſor vor der Reihe der Lüſchmannſchaften und verſchwindet wleder 

  

  

        

     

  

  Deebe, den Fiſchfang mit ibrer Hilfe zu bewerkſtelligen. zwiſchen Rauch und Feuer. 
K Er ftieg ſelbſt als erſter mit dem Taucherbelm bewehrt, auf Banern ſtehen zwiſchen den Reichswehrſoldaten und Auch in Vommenn. 

den Meeresgrund binab und erlegte bier mit der Harvune mühen ſich raſtlos mit Sand und Birkenreifern, mit denen Ein Walsdbrand, der eine gewallige Ausdehnung annahm, eine große Anzahl von Fiſcher, die auf anderem Wege nicht D entſtand in Pommern in der umfanareichen Trebliner Guts⸗ 
än erbenten geweſen wären. Doch anch hierbei erwieſen ſich hwens men mit Aünen ſoricht beternentfeiöre Soifnunss⸗ forſt 588 Heren v. Puttkamer. Das Feuer griff mit rafen⸗ 
die Haifiſche als fehr Jäſtiae „Kiebitze“. Es wurde daher eine lofigkeit. „Es wird noch ſechs Wochen brennen. Das Moor Ver Schnelliakeit um ſich. obwohl ſätmliche Feuerwebren der Art Käftig gebaut, deffen Gitter weit genua war, um klcine und die Farſten ringsum ſind verloren, wenn der rettende Umgegend und die Entsarbeites mit Läſcharboiten beächämint und mittlere Fiſche vafſteren zu laſſen, aber Süieſens, ann fegen nicht kommt.“ Sie kennen die Tücken des Moor⸗ waren. Gegen Abend wurde die Bütower Techniſche Mos⸗ gageee gees Keerestoden dinesgehent and nieg Vionienes oecenen, älße Lile“ Mes Arbellae enngelrengt ietsanse Nach hin: 
WUr! 

— 
K d aEe 7 — 

fellor Beebe im Taucheranzug wieber in die Fluten und An bret bis vier Meter Kiele aulmmt ber Branb unter dem durch. Gegen Morgen ſchien die Gefahr beſcitigt, und im kroch von unjen in den Käftig binein. Nunmehr konnte er Boden fort, Laufe des Vormittags wurde die Techniſche Nothilfe zurück⸗ nngehindert faaen und beobachten. In der gleichen Weife um plötzlich hinter dem Rücken der Arbeiter empor zu aczogen. Doch kam kurze Zeit ſpäter bei Doberkow das ſuchte zu wiederholten Malen eine feiner Affiſtentinnen,brechen. Das Moorfeuer brenunt nicht mit dem Winde, esFeuer von neuem aus und griff wieder ſchnell um ſich. ein Fränlein Cooper, den Käfig auf. Fränlein Cvooper iſt nagt ſich langjam unerbittlich von Scholle zu Scholle argen Zur Zeit find etwa 20001 Mann mit Löſcharbeiten beſchäftig eine junge Zoologin, gleichzeitig aber eine ſehr beaabte den Wind weiter. In der Nacht verſchwindet es unter der ] vernichtet find bisher 5000 Morgen Wald. Malerin, die ſchon eine ganze Reihe von Tierbildern ge⸗ f—ꝛ —-„——i'——»:öcsn—————4 

   

  

ber Läpdiertdich OD aaie Iden Pe beniben, uch einen noden Um Paragraph 218 „Fahr 8 Monaten Juchshaus und sahren Ehrverluſt nnter Wiffenſchaftlichen Wert haben. In dem unterfeeiichen Käfig * Anrechnung von 1 Monat Unterſuchunnshaft veru-ieilt. malte unn Fräulein Coover auf dem Boden des Meeres Aerzte auk der Anklagebank. Der Mitangeklagte, San. Rat Dr. Zimmermann wurde eine ganze Reihe von Bildern, die das Leben und Veben Zu einem förmlichen mediziniſchen Kongreß geitaltete von der Anklage der fahrläſügen Tötung und dem Ver⸗ in der Tteße der Galapagos⸗Gewäſſer in natürlichen Farben lich eine Verhandlung, die vor dem Schöffengericht Char⸗biechen gegen § 210 freigeſprochen. Ebenſo ſand noch eine wiedergeben. Räßere Einzelbeiten über die Technik dieſer [lottenburg ſtattfand. Es handelt ſich wiedberum um Ber⸗ weizere Freiſprechung ſtatt, deren zwei Mitangeklagte 55 Unterwaffermalerei hat Profeßor Beebe bisher noch nicht gehen gegen den 8 218. Die Anklage richtete ſich gegen eine geringen Gejangnisitrafen unter Zubilligung von Bewäh⸗ 
  

mitgeteilt. Reibe von Perſonen, unter den i E „ rungẽéfriſt verurteilt wurden. Das Verfahren gegen die 
Rüiche Ars! Hi. Geerg . und ber Ganitälsrat Bre Ruga S. frühere Hebamme G. wegen Beihilfe wurde abgetrennr. Schandbares Helgolaud beſanden. Aukerdem ſind angeklagt wegen Beibilfe die Das Gericht nimmt mit Sicherheit an, baß der Angeklagte aus eldol D frübere Hebamme G., ſowie mehrere Perſonen, darunter ein Berufung einlegen werde. Die Verurteilung kei nicht mit In der Zeitichrift Der Stein der BKeiſen leſen wir: Geſchaftsführer und mehrere Frauen, die teils ber Beihilfe maͤthematiſcher Sicherheit erfolgt. ſondern auf einen An⸗ Dir weiſen ſo oft auf das ekelbafte Treiben der Italiener angeklaat find, teils weil ſie an ſich gewiñ̃e operative Eingriffe dizienbeweis, und es beſtehe die Meglichkeit, Laß das Uin. die mniere Singvögel und unſere Schwalben wegfangen. baben vornehmen laffen. Der Fall hatte jetnerzeit in medi⸗ Veruſungsgericht zu einem anderen Urteil kommen könne. Und wir, als ein boßes Kulturvolk. dulden es, daß ſo öiniſchen Kreiſen und in der Oeflentlichkeit großes Auffehen etwas E uteiten SMe noch Meiapöcelt Amm Seß geichießt? in Puft uet die beiben irben. im Oktyber 1023 auf kurze Zeit Sas dnenen Augen an Kleinvögeln im avländer in Haft genommen wurden. ‚ Oummper umt verföwinden ſab, ſvoktet ſeakicher Beſchreibnnz Seide Angeklagte änd 22, bew. 31 Jahre Arzt und haben * Der Hii als Stenerobjent. Doch dieſes Treiben iſt ja aut bekannt. aber nicht. aufjcber eine eigene Klinik unterhalten. Die Sache kam durch Ein Witzbold hat kürzlich dem franzößſchen Finanz⸗ welche abſcheuliche Beiſe den Seeſchwalben von Sellum und jiwei Todesfalle ins Rollen. Im Jannar 1928 vernarb in [miniſter, der wieder einmal nicht weiß, wie er das Gleich⸗ anderen Bogelichnsinfeln auf Helgokand nachgeſtellt wird. Heiligengadt ein 20jähriges Mädchen im Krankenhauſe angewicht des Budgets berüellen ſoll, geraten, eine Steuer Im Solbe eines Ausſtopfers fehen meßbrere Feberiäger. Lindbettfieber. Vor ihrem Tode leate ſte ein Geſtänbnis ab, auf —, Hüte einzujühren. Der Gedanke in nicht neu und Ferunzenn faßren dieſe mit igren Kähnen binauf aufs Daß ſie ſchwanger geweſen ſei und unfer allen Unkenden die f wurde in Frankreich ſogar ſhon eimnal im 17. Jahrhundert Reer und merfen eine kote Seeſchwalbe in die Suft, die Folgen beſeitigen wollle. Sie ſei nach Berlin gefahren, weil verwirklicht. Ein gewiſſer Tubois batte damals der Re⸗ dann platſchend aufs Baffer fallt. Die überall nach Nahb⸗ der Ortsarzt einen Eingriff abgelehnk hatte. In Berlin gierung den Vorichlan einer Hniſtener unterbreitet, und fein runa für ihre Jungen ſuchenden Seeichwalben kommen io⸗babe ſie durch eine Krankenſchweſter die Adrelſe des Dr. J. Gesdanke wurde jo günſtig aufgenommen, dan er ihm eine Lert berbei. weil ſie glauben, bort füttern tierfrenndliche Licbterſelde erfabren, der feügeſtellt habe, daß ſie an königliche Belobnung von 3500 Livres eintrug. Die Steuer Memichen om Kabne aus. Von ganz Mellum kommen die Kungeutnberknlufe und an einer Binkkrankheit feibe. wo⸗ wurde auch wirklich durch eine könialiche Verordnung im SWael herber carf Helgokand briften ketine. m die bicht durch eine Unierbrechung der Schwangerſchaft natmwendig ſei. Jabre 1600 eingeführt. Danach wurde jeder HBut mit einer Scharen ſchietßt ſetzt der Federiäger binein. Als eine Tages⸗Der zweite Fall ereignete ſich im September 1924. Im Ilbgabe von 10 Sols beleat. Aber ger Ertrag war überaus Fente faß ich bei dent Ausſtppfer einen langen Tiſch voll der ftädtiſchen Krankenhans in Potsbam pertarb das Haus⸗ dürftig und die Outindnit ie litt überdles ſo ſchmer dar⸗ herrlichhen Geſchöpe, dazn drei Eämer mit Abfall, Bögel. wabchen Liesberb S. an Bauchfelleutzündung. Die Leichen⸗ unter, daß die Steuer bere:is 1701 wieber abgrichafft wurdes doie noch im Drutkleide waren. Deren Kinder kommen öHnung ergab, daß die Erkrankung die Folge eines voran⸗Diefer Mißerfolg binderte aber zwei Riiglieder der fran⸗ clendig um. Damit niemand das Treiben bemerken zoll. gegangenen nuerlaubten Eingriffs geweſen fei. Die BVer⸗ zöfiſchen Deputiertenkammer nicht, bei Beratung des iſt auaeorönet worden, daß nur bis morgens 7 Uür See⸗ kterbene war durch die mitangeklagte früßere Hetßamme G. Steuerbudgets am 2. Februar 1871 den folgenden Zuſas⸗ ücbwalben geſcheßen werden dürſen. Taan neben nämlich zn Sanitätsrat Z. gebracht vorben. Nach den ärztlichen antrag zu ſtellen: „Suxusbüte, jogenannte Zulinderhbüke, ſo⸗ 

  

      
  

die Badenãßte auf! Gytachten ſoll Dr. Z. durch ſeine Fabrläſfgkeit den Tod wie Dienſtmüten des Perianals werden mit einer Taxe verurſacht baben. weil er die Berßorbene unter den gege⸗ beis deren hn. riererbob rdan ble Vtbar auß ehem ů 3 änden nie durff elonderen arke en erden, Ne f. Susdeeit iß ürdrstUInggn uns Wirn, Zwilcben Sien Perar Mutbs⸗ nües Verlenbimng Lebnte dre Berteibignng Boben aller Zylinderbüte oder Liprämützen, die der Be⸗ Srseeerreee eie, Seset de⸗ Heere üc en Eer, Sesrerdübbe u geernn,,S. O. etunh beasaerner egnle beren her Autrao ab. Behn eb mutden ‚ ähr“en Saffenfammiu in uts Jer, ilecßen in Engeren Ausfübrungen dar, daß ientamner lebnte indeſten den Amroa ab. Benn es ů Domd ie Grsſweibmng eies eer arwsen-vuad. fie ale Keiate iscdelden Huler zre iöles uure Sen. Geieht Parhiuſten- Ausanmten Vesbergin u, Aber olle Audncht auß dem die Eiäßherigen Verbandlungen weßen der nunach⸗eien. berechtigt waren, eine Operation und eine küuſtliche ſeßt. ſo dürfle ein ähnlicher Antrag aber alle Aussncht auf gievigen Haktung Ungarns von Oeßterreich abgebruchen wuür, Urterbrechung der Schwangerſchaft vorzunehmen. Annabme haben. den. Wien erkläarte, der ganzen Frage in Inknuft nicht Nach längeren Ausführungen der Sachrer Rändigen und ů mehr nähertreten zu können, folange Hugarn die angeb⸗ der Anmälte wurde Icackim wegen Berbrechens vach 3 219 Die Ueberſchwemmungskataſtrophe in Norce. Vei der Echen Sriginalbokumente und Lriginalauttkungen auf die (Soßnabtreihung) in einem Falle und Beißilfe zu cinem jünghen Ueberſchwemmungstataſtrophe in Korea ertranken es leist Antorüche Küßt. nicht vorlegen werbe. Eerſuch U.eieern welleren Kals in Aner Beienrtteeste Ses] 44 Siegfces; 225 Werben serribi. — 

  

  
  

 



  

Die neue Ernte wird in Europa im allgemeinen ſehr 
günſtig ausfallen. Die europäiſchen Ausjuhrläuder, die in⸗ 
jolge der ſchlechten Ernte des vorigen Jahres nichts anszu⸗ 
jühren vermochten, ja im Gegenteil auf eine erhebliche Ge⸗ 
treideeinfuhr angewieſen waren: Rußland, Polen, Ungarn 
und Rumänien werden in dieſem Jahre Ausfubrüberſchüfſe 
aufweiſen. Da dieſe Lander ſonſt eine ſehr ungünſtige 
Handelsbilanz haben, werden ſie vorausſichtlich alles auf⸗ 
bieten, um möglichſt viel Getreide auszuführen, damit aus 
dem Erlös ihr Einfuhrbedarf bezahlt werden kann. An ſich 
wäre freilich, vor allem in Rusßland, der Mebrertrag aus 
der Erute für die beßere Ernährung der inländiſchen Be⸗ 
völkerung notwendig. Die europäiſchen Zuſchußländer, die 
auf eine Getreideeinfuhr angewieſen ſind, unter ihnen 
Deutſchland, England, Italien, Frankreich, werden eben⸗ 
falls gute Ernten haben, wodurch ihr Zuſchußbedarf erhedlich 
vermindert wird. 

In Nordamerifa bringt die ucue Ernte eine Umtehrung 
der vorjährigen Verbältniſſe. Die beiden großen Getreide⸗ 
länder, die Bereinigten Staaten und Kanada, werden auch 
in dieſem Jahre ungleiche Ernten haben, nur im umgekehr⸗ 
ten Verhältuis. War die vorjährige Ernte Kanadas eine 
ſehr ſchlechte, die der Vereinigten Staaten aber eine jehr 
günſtige, ſo werden in dieſem Jahre die Vereinigten Staa⸗ 
ten eine ſchlechte, Kanada jedoch eine ſehr reiche Ernte haben. 
Allerdings wird die Ernte in den Vereinigten Staaten 
weniger ſchlecht. in Kanada dagegen weniger ergiebig aus⸗ 
fallen, als in den Schätzungen der lesten Monate zu leſen 
war. Die Vereinigten Siaaten werden feinesfalls Ausfuhr⸗ 
überſchüßße haben. Dieſe Entwicklung hängt im übrigen 
nicht nur mit der Witterung suſammen, ſondern mit der 
Induſtrialiferung und dem Abſtrömen der Iändlichen Be⸗ 
völkerung in die Städte. Demzufolge werden die Bereinig⸗ 
ten Staaten in der Zuknuft nicht mehr als Getreideausfubr⸗ 
land in Betracht kommen. zumal ihre Prodnktionskoſten viel 
56her ſind als die in Kanada oder in den Geireideländern 
Iudien den Hemüphärc, in Argentinien., Anſtralien und 

indien. 
Es iſt noch ſebr unücher, wie die beñere Getreidenerſor- 

gung der Welt auf die Preiſe wirken wird. Einc erbebliche 
Preisſenkung iſt aber nicht ſehr wabrſcheinlich. Es iſt noch 
ſehr fraglich, ob überbaupt große Ausfuhrüberſchüſſe vor⸗ 
handen ſein werden. Angenchts der vermebrien Kauffraft 
der Bevölkerung in viclen Zuſchußländern, wir z. B. in 
Holland, der Schweis, den nördlichen Staaten rird mehr 
Getreide eingeführt als im vergangenen Jaßre. Die ſtei⸗ 
gende Nachfrage kann daher das gröbert Angcboi ans⸗ 
aleichen. Auch werden die Lanbwirte in manchen Dänbern. 
vor allem in Nordamerika, danf ihrer gut ausarbanirn und 
ſtaatlich unterſtützten Verkaufsorganffationen mehr als 
bisber in der Lage ſein. ibre Byrrätt nur Iangſam. nact 
Maßgabe des Bebarfs auf den Markt zu bringen. Der 
Mittelpmikt des Getreidebandels auf lange Sicht, der Ter⸗ 
mhthandel in Chikagv, rechnet fütr dit Sintermonate nur 
mit geringen Vreisabfeaen Egen. 

Die polnuiſche Koßlenkannruiien. 
Das kürzlich gegründcte geianmipylnißche rhlcnianbifat 

Wägt den Namen SeiamtvuIRlſche. Lrnnenfinn“ iSonveEria 
Ogvlno⸗Kolffa. abarfürat K. O. PIi: dic Heiden Preiriligten 
Organiſationen — die Oberichlcäſche Srhlenfonnentirn und 
der Rat der Kobleninduitricllen in Dahryoma arnicsa. Ser 
die Koblenindustrir des Dombryomabrdens und des Kra⸗ 
kauer Keriers vrrtritt. — bchalirn ihrr inngexr SXIPAAALi⸗ 
keit, verypflichten ‚ch ürr zur armrinſamen Früictzung ber 
Verkaufs kunfingenic. r Kohlcnarriſc. üer Kublumts- And 
Kreditbedinaungen. 

Ein paritättichtr Sollzudnsansichnz Seftkm I 
die Pryduktivunsmengcen für fcdcs der brei Arrirxr. aner⸗ 
balb derer dann bir weüirre Keräcälund damth Ldie Oper⸗ 
ichleñiſche Kunrentinn bim dem Mai drr DembrDEEHfrri⸗ 
ellen erhlgt. Dir derzrifine Kenlumg mrin dem »örr⸗ 
ichlefſchen Erbirt 74 Proent brr geiamttyrlriichen —— 
Lra⸗ zn. dem Dombrewa und dem Krafuntr Meperr 

Sent. 
Wür die Anlandsorciie friit dic bisber kaffächlänß micht 

cingebaltene Prrisliſte der COberſchleßtichen Kammeaie in 
Kraft. LDir für dir Dombromaliphir berrn Qünffin crt⸗ 
ſorrchend Aifüsrt rde: Grppfrfir — .2 AIxA 
(Dombrymabeclen- 21¹. Färbrrfshir — S HIA& vair 
Torne uf. Der brn Abnrhmern zurrfännmir Anbeft hurf 
7 Kroßrnt nicht Adcrſchreäten. 

Ter Kortclscrirna it vorläufida bis um 1. Orirfer 
*. J. abarschlrhen worbeu. Nu mit Läiciem Trrmin der öer 
Sberithlchecden Lynventinn zugrundelürarnbe AxLIDDS aifE- 
länft. Der Aun uastmsießrr mäif em Säs u Am KEU 
‚ch ans ie fnf Miiglirdern and ei Sürrrhrürrn im⸗- 
immen. die vom Sen Fridru aenaumten Sranniintdemem ce- 

  

. ulirr. 
biisenitf And WIRTAS. von em Nm Srr KräülrriubmrärUlrn 
in Dombreme — Senezis (Aelln. Worfrene., äumür är 
Direktoren Deraaierfi. Warfewärz. PrEEAEEE unb Serd⸗ 

Bunkter es in Pirsem Jaber meirnflich Rcireütcr! Sat. Das 
t mcht war in der Orhithr ber Kutter Eelit Arandern 
cs in der Seraadurg uub Syrfirrung bem ArAum. 
Trssdem r riur ritrrer Seſſerung ber Eunfifit cr⸗ 
Aüi. Searn ür rli Daüt Här Muchnge uuch hirficher 

  

  

im Jabre 1923 importierten die Bereintaten Staaten 70 000 
Tonnen Blech. das bebeutet Bunabme von 40 Prozent 
gegenüber der Borkriegszeit. die Abbängigkeit der 

Landwirtſchaft von der Düngemittel⸗Eirfubr könnie man 
Bände ſchreiben. Ebenſo muß für die Fabrikation von 
Einmachtöpfen. Gloswaren. Opal⸗ und Bernſteinwaren für 
Drogiſten der auslandiſche Import fark berangegogen wer⸗ 
den, und die Kautſchuk⸗Induſtrie mit ihrer Unmenge von 

Einzelbranchen iit völlig auf auswärtiage Bezugsquellen au⸗ 
gewiefen. 

Engliſche Holzindnuſtrielle in Milna. Im Simagebiet weilen 
gegenwärtig mehrere engliſche Holzinduſtrielle, die die Ab⸗ 
ſecht haben., von dort Holz zu beziehen, und ſich daber nach 
leiſtungsfähigen Lieferanten umfeben. Die engliſchen In⸗ 
duſtriellen beabſichtigen. ſich unter Umſtänden jogar au ber 
Errichtung neuer Sägemühlen im Bilnagebiet zu beiei⸗ 
ligen. — In Wilnger Geſchäftskreilen wird dumit gercchnet, 
daß der Holzexvort im Anguſt eine ſtarke Steigerung er⸗ 

fahren wirb. In der Wilnaer Sägemübleninöuſtrie. die 
monatelang ein Scheindafein fübrte. iit nenerdings eine 
Belebung zu verzeichnen; es wird in drei Schichten 
grorbcitei. 

  

Kommmniſtiſche Exlerchtung. 
Auf ihrem gegenwärtigen Parteitag befast jich die At. 

auch mit der Gewerkichaftsfrage. Someit ſich erfennen läßßf. 
nimmt die koramuniſtiſche Preiſe zu dieſer ihr cnicheinend 
wichtigen Frage Stellung. Es gibt dabei eine guanze Keihe 
nvon Eingeiändniffen verübter Dummhbeiten der Führer⸗ 
jchaft“ während des Kampfes um die Eroberung der Ge⸗ 
werkichaften zu zegikrieren. So ichreibt der arnht Gewerf⸗ 
ſchaftsſtratege der Kommumrinten, Fris Heckert. über den 
Partritag und die Gewerfichaitsfrage. Heckert wendet ſich 
in ſeinem Artikel energiſch von dem Schlagwort und der 
Phraſe ab. Das iit für einen Kommuniſten immerhin ſchon 
ciniges. Selbaerkeuntnis aber über die gemachten Dumm⸗ 
beiten oder beffer geſagt begangenen Kerbrechen innerbelb 
der freirn Gewerfſchaitsbemegung bei dieſen Leuten Ffritzn⸗ 
ellen, das iſt vicl. Zwar iſt das. was er ꝛagt — um mit 
jeinen ſchönen Sorten zu reden int ſünende Schale ohne 
Inrkalt, und wenn er von ſosialiitiicher Schmenerck ſrs-chi, 
incht er gemiß irgend icmanden binter dem Auich., der ihm 
ſelbit Deckung gab: aber eincn lichten Gebanken Bor er doch 
nnd der it: NRin in die Gewerkſchaffen. 

Er warnt vox gcmerlſchartlidtn Experimenicn. nwan er 
angceſichts des fanften Tudts der fommuniſtiſchen Layd⸗ 
arbeitrrorganifarien- und des an der Spaltfranfpeit 
leidenden „Krrien Eiſenbabnerrerbandes“ alle Mrieche hal 
und verlongt den Hinansrüurf eller Saboicare der Sarfci. 
Im Himanswerfen ia er überbaunt grrß, Säüneidcr. Schuß⸗ 
macher. Heiszer, Kaier, alles fliegt. Otin Rähle icr mird 
ſich freuen. das zu börcnl iſt tin Dummfapf. Es füh üker⸗ 
banrt eine Frendr zu ſehen. mie Srtftri anfrünmi. Dic 
Prrzirnigt Anfinahme Ler fummmuitichen „Mafgen- in dit 
Freien Gererfſchaften ſchrint ibm durchens gemäbrleiſtet. 
Sind dicic Manen ern einmal òrin. Lann mũůFen ſie irjort 
alle PDRrEE ½ Beitragssammler bis zum Worüßgenden 
befcten. Sas Ebridg Pleibt — und bei Maßen muß noch 
mancher übrig bleiken— fommt in die fammmnteticht 
Fraktion. 

Heckert mirfi mii den Maffen nur jo becruꝶt und icine Ein⸗ 
Ealbrmgakreft M fesbeIDaft. Noc famm er ibr ja auch freicn 
Serf kanen. Der Scrrrfichafis fongreß inl cah ꝛagEn und 
Ler Axbeiicrichaft Fleibt vis dabin der Anblick icnes bemii⸗ 
Leidensmerieg ———— en femmunizischet Delegierfen 
verenibalicn. Nas fß Berensnehbmen mirdb, als von den 
Deſen Fcanftragt. 3u irrcüten. Bis dicie fäx Lie farmsmm⸗- 
Aiiitüchen GScerftafter eitinstr Biamase femmt. Läßt 
ßich much rümbes SefeEEberrencr. Aßer có Vat cfes 
cin Ende. Iinb enn dir frrien Semerfüchafes bei ihren 
Seblen S SEerfichnitsfrugreß in gleicher Serc mit 
der Neirlarbriterrcrbemd mit ienen Schräscrm md Ebra⸗ 
ſchren cbrechurm. ſe erden Lirſt Fald ver veröchlaßsenen 
Tiren fichen. 

Stelleicht kumemt Herrm Seckert n v Bersmßüßein. 
Des TNir EGEEEDIKiNDe Eimfcmnn rur Senerfüchrftsfrage 
micber cinmel ſalud Sefem 5r. WSas Men. miäc ürünen Kit⸗ 
EIEIEEA frriiis famm criähemmen marthen Fürftr. Denn 
feiliere Polttül Fund ſür muut fieder Miimtg Eim emSEM 

  

Die Nerbanblumsmen imn Berliner Banmemerte Seätbritert. 
B——————————— 
der Krtrisrter erntünbos Aäi, be Le, 2 E    

üAMEMEhEmE S 
Warttemferm meuh Rem Eämareiſem Rer Bumkertbeüihenpraant⸗ 
äiuntimm amtb Seumhüumtem Fräreicgt. Es mumde cümr Süüm- 
AIutame mem 5 Piu, gw Stumde errciatt. Im Gadem ceit der 

  
  
   

  

Kabelerplofton unter dem Vürgerſteig. 
Sonnabend nachmittag gegen 745 Uhr ereignete ſich in 

Berlin zu berbenDSeiten der Bendlerbrücke eine beftige 

Kabelexploſion. Mit ſtarkem Knall wurde zu beiden Seiten 

der Brücke an drei Stellen das Pflaſter des Bürgerſteiges 

in die Luft geſpreugt. Dabei wurde ein Mann in den 

dreißiger Jahren, Felir Arend durch Steinſchlag erhbeblich 

verletzt. ſo daß er in bewußtloſem Zuſtand nach dem Kran⸗ 

kenhauſe transportiert werden mußte⸗ Die Schaufenſter 
einer Buchhandlung wurden zertrümmert. 

Die Exploſion iit auf das Zuſammenwirken verſchiedener 

urglückſeliger Faktoren zurückzuführen, deren Urſprung im 

einzelnen noch nicht geklart iſt. Es befinden ſich unter dem 

Bürgerſteig je ein Kabelkanal der Berline: Elektrizitäts⸗ 

werke und der Poſt. In einer dieſer iſt es zu Erdſchluß 
gekemmen. Es muß nun Leuchtgas, höchſtwabricheinlich aus 
einer ſchadhaften Stelle eines Gaskanals, in die Kabelkäften 

eingedrungen ſeun. was die Exploſion hervorriej. Nach 

einer anderen Verüon ſoll die Iſolierſchicht infolge natür⸗ 
licher Wärmeeinwirkung geſchmolzen ſein und ſo entzünd⸗ 

beren Stoff gelieſert haben. Wie heftig die Gewalt des 

Ausbruches geweſen ſein muß, bezeugten die Bruchſtücke der 
zeninerſchweren Granitplatten, die die Ränder der drei 
Explofionsberde bedeckten. In weitem Umkreis war die 
Luft vernaſt. 

Unwetter in der Steiermark. 
Der Sitterungsumſchlag bat in Teilen von Oüſteier⸗ 

mark ein verheerendes Hagelwetter gebracht, das die Ernte 

ſrichweiſe vernichtet hat. Noch nicht gemähte Hetreibefelker 

ſeben wie Stoppelfelder aus. In den Weinbergen ſind auf 
Jahre hbinaus großer Schaden angerichtet, das Obſt iſt von 
den Bäumen abgeſchält. Auch Wild iſt auf den Feldern 
erſchlagen worden. Bablreiche tote Hafen und Rebhühner 

hat man gefunden. Der Hagel war bis au fanſtgroßen 
Stücken zuſammengeklebt und Zerſchlng die Ziegel auf den 
Dechern. 2 Tage nach dem Unwetter lag der Hagel noch 
an manchen llen bis zu einem Fuß hoch. Im Ilchtal ſind 
die Leutc. als ſic das gefährdete Vieh aus Waffernot retten 
wollten. bis zur Bruſt durch Eis und Waffer gewatet. In 
Obersöſterreich ſind zwölf Gehöfte mit der Zarin befindlichen 
Ernte durch Blitzſchlag eingeäſchert worden. Auch Wald⸗ 
brände entſtanden durch Blitzſchläge. 

    

   

Das Rotorjlugzeus. Der franzöſiſche Fliegeringenieur 
Gligorin beabſichtigt. wie die „Umſchau, mitteilt. guf einem 
von ihm konſtruierten Flugzeug mit Rotorausrüſtung den 
Ilua swiichen Varis und Neunork obne Zwiſchenlanduna in 
12 Stunden auszuſühren. Der Ingenieur hbat ſeine Erfin⸗ 
dung. die anf dem Flettnerſchen Prinziv baſiert. den eng⸗ 
liſchen und franzöſiſchen Flugminiſterien vorgelegt, und die 
engliſche Regierung iſt bereit, ein Probeflugzeug genau nach 
icinen Plänen erbauen zu loſſen. 

Sammliung für Scoves. Zugunſten des Projfefors 
Scopes. der im Aifenprozeß zu 100 Dollar Geldſtrafe ver⸗ 
urtrilt wurde, iſt eine Sammlung eröffnet worden. um ihm 
die Fortiesung ſeiner biologiſchen Studien zu ermöglichen. 
Bis ictzi ſind bercits 10 00% Dollar gezeichnet worden. 

Ein Friedrich⸗Ebert⸗Platz in Godesberg. Der Gemeinde⸗ 
rat vun Godesberg am Rhein beichloß, einen Teil der 
Königſtraße in Friedrich⸗Ebert⸗Plas umzubenennen. 

ic Peſt in Oſtrußland. In der Stadt Zarizyn, jetzt in 
lingrad umbenannt, ‚ind 41 Fälle von Peierkrankungen 

egt worden. Die Gouvernements Aftrachan und Zari⸗ 
Inn ſowie das nordkankaüſche Gebiet und das Gebiet der 
Lelmücken ſind als bedroht von der Pei erklärt. 

Das ungariſchce Obſt verfault. Die diesjäbrige Obüernte 
in Ungarn in beionders auf ansgefallen. aber das Land 
ſelbſt bat ven di naen keinen Nutzen. Früber aing 
Ndas ungariiche O Verarbeitung in ömerreichiiche und 
ausländiſche Konfervenjabriken. Jetzt iſt der Wes nach 
DOenerreich, da kein Handelsvertrag zwiichen den beiden 
Siaaien beſteht. verichleſfen: der Keriuch, ein breimonatiges 
Handelsvertragsproviſorinm mit Seſterreich zu ſchließen, in 
en der ablebnenden Haltung Biens geichcitert. und das 
Dkit verfault im Lande 

Ketiet Ric Ainder. Die engliſche Sobltätigkeitsgefellichaft 
Kettet die Kinder-, mit dem Sis in London. bat den Bau 
eines ganzen Derfes nach enalüchem Muſter in der Räbße 
der Stadt Jambel begonnen, um für einige Hundert Flücht⸗ 
Rüogsfamilien aus Wazedonien -inen Zufluchtsort zu 
ickaffen. Der Bau einiger weiteren Dörfer zur Uuter⸗ 
Pringvung masebeniſcher Klüchtlinge durch diefelbe Geſell⸗ 
ſibaft iit grplant. 

TeöSliter Klirsernsiagk. Bei Grofette in mSährend eines 
Hebunasflaaes einer Fliegerabteilung einer der Apparate 
Feim lieberilicgen des Gebirges ins Schlendern geraten und 
eAkgeſtürzt. Die beiden darin befindlichen Orzfisiere find tot. 

Sehneres Hualick in der Eisjabrik. In San Benedette 
des Trynto Itelienl nürszte in einer Eisfabrik ein Arbeiter 
im einẽʒem Brtenen. Er. ſomie drei andere, ibm zu Hilfe 
eilcnde Axbeiter fanden den Tod. Man nimmt an. daß ans 
der Fabrif Armeniafgaſe durch ein Safferſeitungarvhr in 
Len Brymnen gelnugt ßind und daß bierdurch die Arbeiter 
Srtötet rden 

Dir Bereelimrifierichdſt im Bantantsemicht fonnte 
Dade MNeßenherg in VNennorf an ſich bringen. Noſenberg 
ſegie s‚er ſeßren Gegner Eödie Sber durch Ev“ in der 
wierier Xuurde 

Flina Tolleů Lomden Zwei Finazenge, die von Tukio 

citen IIirns üker Nosfan nach Londen ensEbren wellen. 

    

   

  

   

  

Telenhsarertinbunn mit Amsüiralien. Einem enaliichen 
Armetenr ifh es griungen. Drabilos mit Anskralten zn fele- 
SSenieren Seaß Srnitie- ius Püät 800 Seerreiien balüss 
ichden Fianiteff Seeitle“, des ſich 600 Seenreilen Baliss 
SeE AraAbern anmt Saber Ser befand. garßornchen and ensg⸗ 
aEEihmetE Serſtämbiamen r-ept 

SDer Sunſct naß ber aurten Ebeiren. Der Neunerfer 
SS üfE EIEMIHienär Serreld Schenv iß in Serlegen⸗ 
Seit- er weis micbt rekr. Wir er em beſten ſein Gels ner⸗ 
tealen kaum. Bur kurzenn her er 2500 000 Suller geſtiſtet. 
Iim immaee Kämrer fün irgenbeine verdienſtrulle Tat zn 
Felrüunem. Aeist Rei er ſich am das Publikum aewendet nrit 
Ker Beitr. ‚ßum amt Nafßcsläce iu enteilten. Ex will wärt- 
Ii Rie sKühht Summe vem 2500 000 Deker auageben für 
eine Sttfümmb. E Seärrerfen ſl. irnge Käßchen zu beßeren 
EscfEm 5M ersüirER 

 



      

     Hamsiger Nacfiriüicfüfen 

Die Eiſenbahner fordern Ausgleich der Teuerung. 
Am 25. Mai d. J. haben die Gewerkſchaften den unter 

dem 15. Fanuar 1925 vom Schlichtungsausſchuß gefällten 
Schiedsſpruch friſtgemäß gekündigt und gleichzeitig für 
beide Betriebe die Forderung geſtellt, den beſtehenden 
Stundenlohn um 0,5 Pf. mit Wirkung vom 1. Juli 1025 zu 
erhöhen. Die immer größer werdenden Widerſtände der 
Staatsvahndirektion und des Hafenausſchuſſes bei Geſtal⸗ 
tung ausreichender Löhne wirken niederdrückend auf das 
ſeeliſche Leben der Lohnempfänger. Die Erregung der Be⸗ 
legſchaften ſteigerte ſich zur Siedehitze, als bekannt wurde, 
daß die Verwaltungen unter dem 28. Mai d. J. jede Lohn⸗ 
erhöhung rundweg ablehnten. 
Am 29. Juni nahmen die Vertreter der Tarifgewerk⸗ 
ſchaften Stellung zu der Ablehnung ihrer Forderung auf 
Erhöbung der Söhne. In einem unter dem 30. Inni d. J. 
an die Verwaltungen gerichtetem Schreiben wurde zum 
Ausdruck gebracht, daß nunmehr die frühere Forderung in 
keiner Weiſe der Teuerung und der Notlage der Arbeiter⸗ 
ſchaft Rechnung trage und daß auf Grund der geſteigerten 
Lebenshaltungskoſten die Forderung 0.15 Pf. auf alle Lohn⸗ 
gruppen mit Wirkung ab 1. Juli d. J. betrage. 
Unter dem 23. Inli d. J. ging den Tarifgewerkſchaften 

ein Antwortſchreiben zu, in dem erklärt wird, der Inder 
ſei nur wenig geſtiegen und von einer weſentlichen Teue⸗ 
rung könne Faber nicht geſprochen werden. Die Verhält⸗ 
niſſe der Betriebe geſtatteten eine Lohnerhöhung nicht. 
Wenn eine Beßñerung angeſtrebt werden ſolle, ſo müßten 
die gegenwärtig beſtehenden Jöhne beſtehen bleiben, wenn 
nicht in abſehbarer Zeit ein Perſonalabbau ſtattfinden foll. 

Die Lohnbewegnng hat einen bedrohblichen Charakter an⸗ 
genommen. Wenn es den durch die Gewerkſchaften ange⸗ 
rufenen Schlichtungsgusſchuß, der am Montag, den 27. Juli 
d. Minen nicht gelingt, einen annehmbaren Schiedsſpruch 
zu fällen. 

  

Wieder der § 175. 
Berlorene Jugend? 

Der Paragraph 175 fordert noc5 immer ſeine Opfer. 
Kürälich ſtand ein Kaufmann aus Tiegenhof vor der hie⸗ 
ſigen Strafkammer. Die Anklage ſchuldigte ihn an, mit 
Schülern in Tiegenhof widernatürliche Unzucht getrieben zu 
haben. Er iſt mehrfach vorbeſtraft, auch wegen der gleichen 
Straftat. Das Gericht verurteilte ihn nun zu neun Monaten 
Gefängnis. Als ſtrafmildernd ſah das Gericht an, daß die 
gebrauchten Schüler ſelber nicht mehr unverdorben waren, 
ſer daß an ihnen ein ſittlicher Schaden nicht mehr entſtanden 

Seit langer Zeit führen wir einen Kampf gegen ein Recht, 
das die natürliche Betätigung des Sexualtriebs von homvp⸗ 
ſexnell verauläagten Männern mit Strafen belegt und for⸗ 
dern den Fortfall eines aus der Barbarei ſtammenden Para⸗ 
graphen unferes Strafgeſetzbuches. Solanage dieſe For⸗ 
dernng nicht erfüllt iſt, wird der bezeichnete Strafparagraph 
auch zu der Vergewaltigung von Mitmenſchen fübren, die, 
weil ſte unerfahren ſind, das gee‚gnetſte Verjührnngsobjekt 
darſtellen. Erſt vor kurzer Zeit baben wir an dieſer Stelle 
zu dem Problem der Homofernalität Stellung genommen, 
da wir es für überaus wichtig dalten, wenn weitente Schich⸗ 
ten unſeres Volkes im Intereffe emer vergewaltigten Min⸗ 
derheit und auch in ihrem eigenen Intereſſe aufgeklärt 
werben. 

Schärfſten Proteſt erfordert jedoch noch die Einſtellung 
unſerer Iuſtiz zu einer anderen Teage, die in dem erwähn⸗ 
Len Proteſt eine Rolle ſpielt. Weunn das Gericht auf dem 
Staudpunkt ſteht, daß die verführten Schüler, aljo Kinder, 
bereits ſoweit verdorben waren, ſo daß an ihnen ein fitt⸗ 
licher Schaden nicht mebr entſheben könne, ſo erklärt es da⸗ 
mit nichts anders als den Bankerott unferer heuligen Juſiiz, 
die jeden bumanitären Entpiindungen oder gar pfycho⸗ 
Irgiſchem Verſtehen fremd gegenüber ſtebt. Sie iſt nicht 
wert. vom Volke als Hüterin des Rechis auerkannt zu wer⸗ 
den, da ſie erſtarrt in n Formen ißft und mit dern 
katürlichen Rechtsempf'nden des Volkes im Widerfurnch 
ſfteht. Die moderne Pädagogik aber iß berufen, ihren Gegen⸗ 
beweis anzutreten, ſie gibt die Jugend gicht auf und glaub:t 
felfenfeſt an die moraliſche Enknicktungsmöglichkeit des torn⸗ 
raenden Geſchlechis. 

     
    

   

Wiriſchaftsfährer der Freien Stabt Danzig. Im Verlag 
von A. K. Kafemann iſt ſoeben ein Wirtſchaftskührer der 

    

Frelen Stadt Danzis erſchlenen, Ser in ſeinem erſten Tetle; n Enappgefarten Kufiäden Aulſchlüſſe üder Danzegs 
Induſtrie und Handel gibt. Der zweite Teil gliedert 
in 800 verſchiedene Branchen und hist ſomit einen genguüen 
Ueberblick über alle Erzengniſſe, die in Danzig hergeſtellt 
oder in Danzig gehandelt werden. Es ſind über 10 600 
Adreſſen aus dem geſamten Gebiet der Freien Stadt Danꝛ zig 
zuſammengetragen worden. Der Preis des Buches iſt auf 
5 baltlech feſtgeſetzt. Das Werk iſt durch den Buchhandel 
erhäü ů‚ 

  

Neuerungen im Luftpoſtverbehr. 
Zur Förderung des Luſtpoſtverkehrs iſt ſeit kurzem ein 

beſonderer Briefkalten für Luftpoſtſendungen beim Poit⸗ 
amt 1 in der Landggaſſe aufgeſtellt worden. Die Aufftellung 
weiterer derartige Käſten iſt in Ausſicht genommen. Zuge⸗ 
laſſen zur Luftvoſtbeſörderung ſind Briefſendungen, Pakete 
und Zeitungen. Die beſonderen Bedingungen ſind am Poſt⸗ 
ſchalter zu erkahren. Es ſei nur bemerkt, daß der Luftpoſt⸗ 
zuſchlag für Briefſendungen bis zum Gewicht von 20 Gramm 
nach Deutſchland und Nolen 15 Pfeunig beträgt. Für Luft⸗ 
poſtſendungen nach Polen muß außerdem die Eilzuſtellge⸗ 
bühr bezahlt werden. ů 

Vom 1. Augnſt ab ſind im Luftpoſtverkehr nach Ruß⸗ 
land — Linie Köniasberg. Pr.—Moskau — wieder ge⸗ 
wöhnliche Pakete (dringende und nichtdringendeß bis 
5 Kilogramm, die in keiner Ausdehnung 60 Zentimeter 
überſchreiten, und zwar ſowohl nach dem enrvpätſchen als 
auch nach dem aſiatiſchen Teil der Sowiet⸗Republiken zu⸗ 
Mäenen Das Verlangen der Eilzuſtellung iſt nicht zu⸗ 
üſſia. 

Bom gleichen Tage an können gewöhnliche lauch drin⸗ 
gende) Luftpoſtpakete nach Großbritannien die nicht 
mehr als 5 Kiloaramm wiegen und in keiner Ausdehnung 
60 Zentimeter überſchreiten, auch mit der Luftpoſt Berlin— 
Hannover—London befördert weroͤen. Die Luftvoſtpaket⸗ 
beförderung nach Grosbritannien auf den Linien Hamburg— 
Bremen—London und Köln—London bleit beſtehen. 

Verhehr im Hafen. 
Eingang. Am 24. Juli: Deutſcher D. Continental 

(805) von Hamburg mit Gütern für Behnke & Sieg., Kaiſer⸗ 
bafen: norwegiſcher D. „Begna“ (1810) von Malmö, leer 
für Dans. Sch.⸗K., Breitenbachbrücke: deutſcher D. .H. Baner⸗ 
meiſter“ von Stettin. leer für Lenczat. Kaiſerhafen; finni⸗ 
ſcher M.⸗S. „Maraareta“ (283) von Uleaborg, leer für 
Behnke & Siea. Marinekobleulager. Am 25. Juli: Dan⸗ 
ziger D. „Marie Siedler“ (221) von Loweſtoſt mit Herin⸗ 
gen für Reinbold. Marinekoblenlager: ſchwediſcher D. 
„Steen Sture“ (657) mit Heringen für Reinhold, Hafen⸗ 
kanal: finniſcher D. „Willi“ von Karlstamn mit Steinen 
für Behnke & Sica. UMferbahn: ſchwediſcher D. „Thure“ (3131 
von Karlsbamu mit Steinen für Artus. Legan; deutſcher D. 
„Gerhild“ (879) von Helſingfors, leer für Bergenske. Holm⸗ 
hafen: enaliſcher D. „Baltriger“ (658) von Libau mit Paſfa⸗ 
gieren und Gütern für U.B. C., Hafenkanal⸗. 

Ausgana. Am 24. Juli: Deutſcher D. „Orilinde“ nach 
London mit Holz: deuiſcher Schl. „Schulan“ mit den Seel. 
„Rhein“ und ⸗Weichſel“ nach Kovenhbagen mit Koblen: eng⸗ 
liſcher D. „Kolvino“ nach -London mit 98 Paſſaaieren und 
Gütern: norweaiſcher D. „Kona Halfdan“ nach Briſtol mit 
Hols: deutſcher D. „Hannaß Hölken“ nach Holbeck mit Super⸗ 
phosphat; holländiſcher D. „Erato“ nach Amſterdam mit 
Gütern: deutſcher D. „Birgit“ nach Hamburg mit Gütern. 

Ein Knabe vermißt. Seit Mittwoch, den 22. d. M. iſt der 
14 Fahre alte Eruſt Krackel aus Danzie verſchmunden. 
Er iſt etwa 1.45 Meter groß, hellöfonb. das Gelicht iſt rund. 
Er trug eine blaue leinene kurze Hoſe und eine geſtreifte 
Bluſe und war barkuß und obne Kopfbedeckung. Es iſt 
wabrſicheinlich, daß ſich der Junge in Heubude anfhält. Wer 
irgend welchen Aufſchluß üͤber ſeinen Aufenthalt geben kann, 
wird dringenb gebeten. Nachrichten an Krackel, Hinter 
Adlers Branhaus 2a, 2 Treppen, zu geben. 

Erleichterung für die Beſchaffung von Sichtvermerken. 
Die „Danziger Verkebrszentrale E. V.“, Stadtaraben 6, 
teilt uns mit, daß ſie die Beſorgunga von Sichtvermerken 
nunmehr wieder übernimmt. Die Päſſe können zu dieſem 
Zwecke morgens 9 Uhr bei der Verkehrszentrale aufgegeben, 
und bereits 2 Uhr nachmittags wieder abgehbolt werden. 

Dekcnicrtenwabl zum 12. Gewerkiheikskongreß. Im Metall⸗ 
arbeiterverband hatte die Deleatertenwahl zum 12. Ge⸗ 
merlichaftskongreß in Breslau folgendes Ergeduis: 
Franke⸗Stettin 1536. Müller⸗Roſtock 1258. Czar⸗ 
necki⸗Siecttin 620, Stein⸗Wisma- B2 Stimmen. Die 

  
  

Vortrags. Nein ſtimmlich bat ſte mich, mit der Sieglinde 
des vorigen Jabres verglichen, ein wenig enttäuicht, das 
Organ klang manchmal bart im Forte und unfolgſam im 
Pianv. Auch Friedrich Plaſchke babe ich ſchon in beñerer 
Form gebört. Er ließ zuweilen gepreßte Töne hören und 
war auch in der Ericheinung nicht ſehr glücklich. Immerhbin 
iſt fein Bolfram durch die Plaſtik des Vortrags und die 
vortrehme Kultur des Gefanges eine überragende Seiſtung. 
Bei einer gewißſen Sprödigkeit des Tones (große Anſprache) 
lteß Otto Helgers als Landgraf die Macht eines felten 
Hangvollen Baſſes hören und erfreute wieder durch eine 
Muſterhafte Textbehandlung. Der Walther von der Vogel⸗ 
weide mar bei Saldemar Henke, mie nicht anders zu er⸗ 
warten, beiiens aufgeboben, dagegen hat mich Hildegard 
Bieber⸗Baunmann enttäuſcht: ibre Stimme war für 
den Hirtenknaben bei weitem nicht friſch und lebendig ge⸗ 
nug. Sehr ehrenvoll behauptete ſich neben ſeinen namhaften 
Eunſtigenoſſen Alfred Schütz als Biterolf. Auch ein gutes 
Edelknabenauartett gab es diesmal zuů bören. 

Der Beifall, der am Schluffe auch den mufſikaliſchen und 
ſgeniſchen Leiter der Auffftbrung einen Heß., mar (wo 
kum vor dem Kriege Beifalorfan“ Börte) recht frennblich. 

Willibalb Omankowjfki. 

Sprüche uus den Talmib. 

  

„Das ſucht Schemilnau, die Hnäüchtige. zwiſchen Röbricht 
untd Bachweiden? — Sas ſucht ſte zwiſchen den Nuhrrinden? 
— Sie mill ibre Schkande der Mutter bringen“ 

deine Fren ſtirbt, iſt ſchon die andere Seiterin 
beines Seimes da. * 

Sin Grreis im Hanfe — eine Saß im Hanie: eine Greiſin 
Saufe — ein Schatz im Hauje 
In zer Jugend fnd wir Männer. im Alier Kinder“ 
-Die Jugend iſt ein Kruna vor Roien, das Alter ein 

Dormenkran “). 
ie ſechiigiähriae Frau wie die fechsiäbriae läuit der 

Banke nach 
Gurte erkennt man ſchon beim Blüßen“ 

Böie Geiellfchaft. Auch die Murte: die ſich zwiſchen 
Dornen befindet. ißt eine Murte und wirh Rurte genannt. 
*(Robert Burus und Freiltaratb: Trotz alledem und 

  „Hoch und niedrig. Die Flöte iſt für den Fürſten Muſik 
und dem armen Weber geſällt ſie nicht. (Der will Brott)⸗ 

„Friedfertigkeit. Lteber lafße dich verfluchen, als das 
du anderen flucheſt.“ 

„Dankbarkeit. Wirf keine Scholle in den Brunnen, aus 
welchem du getrunken baß.“ ů — 

„Neid. Wer ſeinem Reide frei die Zügel ſchießen läßt, 
zerſtört ſein Heim.“ 

Das Kamel wollte Hörner baben, da ſchritt man ibm 
auch bie Obren ab.“ 

Sei nicht feige. Im Vorübergeben laß deinen Feind 
von dir bören.“ 

„Streit. Läßt man den Streit übernachten, lo wird er 
aanz beigelegt.“ 

„Stehler und Hebler. Nicht die Maus iſ der Dieb. ſon⸗ 
dern das Mauſeloch.“ 

„Gauner untereinander. Wie der Griffel den Marmor 
durchbohrt, ſo burchſchaut der Ganner ſeinen Genoſſen. 

Geiſt. Ein Köruchen ‚Harfer Pfeffer iſt beſter als ein 
Korb voller Kürbiffe. 

„Dem Glücksvils fließt das Feit nach“ 
Im Sunger frißt der Hund Unrat.“ 
Latze und Wieſel bereiten ſich ein Feſtmahl vom Feitte 

des Ungalücklichen.“ — — — Und um das Schlußflück, Pro⸗ 
leten! Kameraden! das in für euch. denket tief, tief. tief 
Sarüber nach: öů 

Die eigene Waffe. Bom Balde ſelbit konumt der Stiel! 
Der Stlel der Axt, mit welcher die Bänme aefällt werden.) 

  

Der Gabelsbergerinnb für die Einbeitsklensaraphie. 
Die Tagaung des Deutſchen Stenograrphenbunbes Gabels⸗ 
berger in München ſtellte ich in einer mit Xäberwältigender 
Mebrheit angenommenen Entſchlieiung auf den Boden der 
Seutichen Einheitskurzſchrift. 

Antommmern als Sammelgesenftanb.. TDie enaliſchen 
Schulkinder ſind auf einen neuen Gegenſtand für iene Sam- 
meimmt verfallen, bie bekauntlich eine Eigenſchalt eines 
beſtimmten jugendlichen Alters in allen Ländern in: ſie 
baben angefangen, öte amtlichen Nummerntafeln ven 
Antomobilen zu entſernen und zu ſammeln. Ser die 
meiſtten Rummern zuſammen hat. wird als Held gefeiert. 
Einige Uebeltäter, d'e man erwiſchte. behaupteten., es ſeien 
in den Zeitungen Vreiſe für dad KRummernfammeln ans⸗ 
geſchrieben worden, was wobl nur eine Ansrede fein wird 
Die Sache bat ſchon ſo großen Umiang augenormen. daß 
die Polisei lich genöktat ſab. einäugreifen und die Preſſe 
einen Aüdvell an Sehrer und Elternſchaft neröffentlicht. 

  

  

Die Klage im Armeurecht. 
Von Sᷣndikus Weyler GSerlinh). 

Von hervorragend ſozialer und wirtſchaftlicher Bedeu⸗ 
tung iſt es, daß Parteien in Prozeſſen im Armenrecht klagen 
können. Auf dieſe Weiſe wird es ermöglicht, daß die Prozeß⸗ 
ſcchten nicht unbedingt ein Vorrecht der begüterten Volks⸗ 
ſchichten bleibt, ſondern daß auch der wirtſchaftlich Schwache 
ſein Recht ſuchen kann. 

Die Zivilprozeßordnung hat das Armenrecht in ihren 
Paragraphen 114 bis 127 geregelt. Danach hat nicht etwa 
nur der Kläger, der einen Prozeß anſtrengen will, die Mög⸗ 
lichkeit, das Armenrecht zu erhalten, ſondern es ſteht ebenſo 
auch dem Beklagten zu. Das Armenrecht der Zivilprozeß⸗ 
ordnung iſt nicht etwa eine Einrichtung der öffeutlichen 
Armenfürſorge oder der Volkswohlfahrt, ſondern es iſt das 
ein öffentlicher Anſpruch eines jeden Staatsbürgers, der be⸗ 
ſtimmte Vorausſetzungen erfüllt. 

1. Nach § 114 der ZPO. hat auf Bewilligung des Armen⸗ 
rechts Auſpruch, wer außerſtande iſt, ohne Beeinträchtigung 
des für ihn und ſeine Familie notwendigen Unterhalts die 
Koſten des Prozeſſes zu beſtreiten, wenn die beabſichtigte 
Rechtsverfolgung oder Rechtsverteidigung nicht mutwillig 
oder ausſichtslos erſcheint. Daraus ergibt ſich, daß derienige, 
wmelcher das Armenrecht begehrt, nicht arm im Sinne des 
täglichen Lebens zu ſein, alſo nicht eiwa von der öffentlichen 
Armenpflege unterſtützt zu werden braucht; einen Anſpruch 
auf Armenrecht kann auch ein gut ſituierter Menſch, der ſein 
tägliches Auskommen und Einkommen hat, haben; er kann 
nach den geſetzlichensBeſtimmungen das Armenrecht dann 
beanſpruchen, wenn er die Prozeßkoſten, alſo Gerichts⸗ und 
Anwaltskoſten, nicht beſtreiten kann, ohne dadurch ſeinen 
eigenen notwendigen Unterhalt und den ſeiner Familie be⸗ 
einträchtigen zu müſſen. Dieſe Vorausſetzung dürfte aber 
in der heutigen Zeit bei dem größten Teil der Bevölkerung 
insbeſondere auch bei der Arbeiterſchaft und in den Kreiſen 
des kleinen und mittleren Bauernſtandes zutreffen. 

2. Durch das Armenrecht erhält man Befreiung von der 
Verpflichtung, Gerichtskoſten, insbeſondere Vorſchüſſe dar⸗ 
auf leinſchließlich Auslagen für Zeugen und Sachverſtäu⸗ 
dige), zu zahlen, unentgeltliche Tätigkeit des Gerichtsvoll⸗ 
ziehers und Beiordnung eines Rechtsanwalts. Letzterer wir! 
in Landgerichts⸗, Oberlandesgerichts⸗ und Reichsgerichts⸗ 
ſachen, in denen Anwalkszwang herrſcht, ſtets beigeordnet. 
In anderen Sachen, insbeſondere in den beim Amts⸗ 
gericht zu führenden und anhängigen Prozeſſen kann eine 
Beiorduung eines Rechtsanwalts oder eines anderen 
Rechtskundigen erfolgen. 

Eine Partei, der das Armenrecht bewilligt iſt, braucht 
alio für den Prozeß — abgeſehen von ihren perſönlichen 
Porto⸗, Reiſe⸗ oder ſonſtigen Unkoſten — zunächſt keine 
Kyſten zu zahlen. Falls aber die eine Partei den Prozeß, 
für den ſie das Armenrecht hat, verliert, ſo hat ſir doch nach 
den Paragraphen 91, 117 ZPO. dem obſiegenden Gegner die 
ihm erwachſenen Koiten zu erſtatten. 

3. Das Armenrecht kann dem Kläder ſowohl für einen 
erſt von ihm anzuſtrengenden Prozeß, aber auch ſowohl dem 
Kläger als dem Beklagten in jedem Stadium eines bereits 
anhängigen Rechtsſtreits bewilligt werden. Die Bewilligung 
geſchieht auf dahingehenden Antrag durch das Prozeßgericht. 
Der erjorderliche Antrag kann ſchriftlich gereicht vder 
an Gerichtsſtelle zu Protokoll des Gerichtsſchreibers er⸗ 
klärt werden. Der Antrag kann auch in der Klageſchrift 
oder in anhängigen Prozeſſen in den ſich auf dieſen be⸗ 
ziehenden Schriftſätzen geſtellt werden. 

In dem Antrag auf Bewilligung des Armenrechts muß 
der Anſpruch des Klägers oder die Verteidigung des Be⸗ 
klagten ſo eingehend dargelegt werden, daß das Gericht, das 
über dieſen Antrag zu entſcheiden hat, daraus beurteilen 
kann, ob die Rechtsverfolgung oder Rechisverteidigung nicht 
als mutwillig oder ausſichtslos erſcheint. 

Mit dem Antrag iſt ſtets ein polizciliches Armutszengnis 
beizubringen, das in Städten bei der Polizeibehörde und in 
Ländlichen Bezirken vom Amtsvorſteber oder Gemeindevor⸗ 
ſteher zu erhalten iſt. Soll für ein uneheliches Kind ein 
Unterhaltsanſpruch gegen ſeinen Vater geltend gemacht 
werden, ſo bedarf es dieſes Armukszeugniſſes nicht. 

4 FPalls das Gericht die Vewilligung des Armenrechts 
ausſpricht. ſo hat dagegen auch die Gengenpartei kein Rechts⸗ 
mittel. Wenn aber das Armenrecht abgelehnt oder wieder 
entzogen wird, ſo kann die arme Partei gegen dieſen Be⸗ 
ſchluß Beſchwerde erbeben. Diejelbe kann ſowohl beim Pro⸗ 
zeßgericht als auch beim übergeordneten Beſchwerdegericht 
eingelegt werden und iſt an keine Friſt gebunden. 

5. Falls das Gericht feſtſtellt, daß einer Partei das 
Armenrecht zu Unrecht bewilligt iſt oder daß dieſelbe nach⸗ 
träglich in eine beiſere Vermögenslage gekommen iſt, ſo 
kann Entziebung des Armenrechts bzw. Nachforderuna der 
Gerichtskoſten erfolgen. 

Die Entziehung des Armenrechts kann auch ſtatifinden. 
wenn ſich im Laufe des Prozeſſes berausſtellt, daß die 
Rechtsverfolaung oder Rechtsverteidigung doch ausſichtslos 
und mutwillig erſcheint. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
Dentſcher Baugewerksbund. Am Montas, den L. Juli 1025, 

nachmittags 5 Uör, findet in der Aula der Petriſchule in 
Danzig, Hanſaplatz. eine gemeinſame Vertrauensmänner⸗ 
und Bandelegiertenverſammlung ſatt. Am Dienstag, den 
28. Juli 1925, nachmittags 5 Uhr. findet n Gewerkichaſts⸗ 
haus in Danzig, Karpfenſeigen 26. eine Verſammlung für 
alle bier beſchäftiaten in Pommerellen wobnenden Kol⸗ 
legen ſtatt. Tagesordnung: Beſchlußfaffung über den Tag 
der Abreiſe. (171 

Arbeiter⸗Jußend⸗Bund. Heute, Montag, akends 7 Ubr, 
Iunſammenknunft der Hamburgfahrer. Regelung der Fahrt⸗ 
Unterſtützungen. ů‚ 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund Danzia. Montag. den 27. Juti, 
von 6 bis 8 Uhr, Schwimmanſtalt Werdertor. Ausweiſe 
mitbringen. Mittwoch, den ˙. Inli, abends 6 Ubr. 
Uebuna. Treiſpunkt Kaſematte Scharffenort. Donners⸗ 
tag, den 30. Juli und Freitag. den 31. Jult, von 6 bis 8 
Ubr. Schwimmanfſtalt Werderkor. Der Borkand. 
Kandidaten der Amſterdamer Richtung erbielten die Maer⸗ 
große Mehrbeit. Delegierter in Bezirksleiter Ednard 
Franke⸗Stettin. 

Wolkstaasfraktion. Dienstag, den 28. Juli, abends 7 Uhr. 
Gukerſt wichtige Fraktionsſitzung. 

DüiB. Wagaynſabrik. Dienskag. den 28. Juli. nachmittogs 
à Übr. Betriebsverſammlung in der Petriſchule am Hanſa⸗ 
plat. 

2D. Orisverein Nenteic. Mittwech, den 20. Juli, abends 
212 Uhbr. im Reſtauxant Wiebler, Mitalicderverſammlung. 
Tagesardnuna: 1. Vortrag des Abg., Schmidt: -Die Re⸗ 
gierungskriſe und Sosialdemokratie“. 2. Vereinsange⸗ 
legenbeiten. Zablreicher Beſuch wird 0. . Jy abends 

Ortsverein Joppot SPDS. Mittwoch, den D. Juli, aben 
7½ Uhr im Hotel Bandelow, Wilbelmſtr. Mitglieder⸗ 
verſammluna. Tagesordnung: 1. Vortrag des Abg. Geul: 

„Die Regierunaskriſe und die Sozioldemokratie“. 2. Ber⸗ 
einsargelteanheiten. Jahlreicher Beſuch wird erwartet. 

epb. Aindergrappe von Chca. Donnerstag. den 20. Juli. 
10 Ubr, Semmeln in der Sportballe zum Ansflug rach 
Drei Schweintröpſe. Vie Franenkommiffion. 

   

  

    

  

  

   



Die ehemalige freie Reichsſtadt Frankfurt a. M. ſieht in 
dieien Tagen einen Maßſenaufmarich der Ardeiterſportler. 
Zum erſtenmal geben ſich die ſportlicbenden Arbeiter aus 
aller Herrn Länder ein gemeinſames Stelldichein, um in 
friedlichem Wettbewerb zu konkurrieren. Ein gigantiſches 
Serk baut ſich vor unſeren Augen auf, das aus ſtiller Or⸗ 
ganifationstätigkeit emrorwuchs, und dem nicht nur ſport⸗ 
liche, ſondern auch geiſtig⸗kulturelle Bedeutung zukommt. 
Der Gedauke des Völkerfriedens erfährt eine Mobiliſierung 
modernſten Stils. Durch Sprache und Raſſe von einander 
getrennte Sölker ſollen durch ein derartiges Werk, das als 
Klaſſiſcher Zeitzeuge echter und wabrer Brüderlichkeit be⸗ 
zeichnet werden kann, aufs engſte aneinandergeſchweißt wer⸗ 
den, um die Bahn zur Völkerverſtändigung weiter zu ebnen. 
Die Veranſtaltung iſt zugleich ein beredter Zeuge für das 
ernſte Streben der Arbeiter, das Volk körverlich und geiſtia 
zu ſtählen und innerlich und änfßerlich freie Menſchen zu 
ſchaffen. die nicht gewillt find, ihr Leben ansſchlietzlich im 
Jyoch des Kapitalismus zu verbringen. 

Die Stadt zeigte überall Flaggen⸗ und Girlandenſchmäck, 
um die Arbeiter⸗Sportler und Sportlerinnen zu begrüßen. 
Schwimmer, Radler. Atbleten. Boxer., Schützen, Hocken. 
Kricket⸗ und Tennisſpieler. Fußballer, Ruberer und auch 
Schachivieler finden ſich zum Wettkampf zuſammen., es gibt 
kein Sportgebiet, das nicht vertreten it. Auch die Natur⸗ 
freunde und Eſperantiſten haben ſich zn dem Feſt zahlreich 
eingefunden. Ueber 20 Sonderzüge führten der Stadt die 
ausmärtigen Gäſte zu. 

Alle deutſchen Orte haben zohlreiche Delegattonen ent⸗ 
ſandt. Aus Danzig nehmen ebenfalls 70 Turner an 
dem Feſt teil. Das Ansland iſt pffüsiell durch Finnland, 
Lettland, die Tſchechoflowaketi, Ocherreich. Frankreich, Bel⸗ 
aien und England ſtark. Italien. Süsſlawien. Pofen Portu⸗ 
gal zablenmäßig geringer vertreten. Rußland wird in⸗ 
folge der durch die Sowjicts geſchaffenen eigenen Sport⸗ 
internationalc, die gegen die Suzerner Richtuna ümpit. 
offisiell nicht vertreten ſein. Die Teilnehß Ader 

   

   

    

   
Olumpiade find auker in Privatmunrtzeren in Raßen⸗ 
quartieren untergebracht. Das Feñbmb verze aneben 
nicht weniger als 28 Stammanartiere. Das-vun herrlichem 
Waldaelände umgebene Stadion bietet kür etwa 12n MMM Au⸗ 
ichauer Platz. Zur Anstragung aller Seitkämvpfc reicht die 
Stadionkläche aber nicht aus, und ſo ‚nd noch allc Sport⸗ 
plätze der Stadt und der engeren Umgebung berangesagen. 
Auf 23 Fußballplüsen verjuchen an deutſche ArbeiterinPhall⸗ 
mannſchaften ihr Spielglück. Mit der Slumpiade verbun⸗ 
den iſt eine Ausſtellung für Sporti⸗ und Ks5rrerfultur. Az 
rend der Olampiade werden zn winenſchafflichen und ſtatüt 
ichen Zwecken an den Svorilern Körpermeunaen vorge⸗ 
nommen. 

Der erite Tan. 
Der erite Taa der Olnmniade war nom BSetier Pehr 

Degünſtiat. Die Kampfüriele Pcaannen mit dem Einmarſch 
von 60 Ol＋ Arbeiterfrorilern. Woßlinend wirffr dit Auhr 
bei den Darbietungen. die den eien KAtilichen Ernd. der 
dem Arbeiterinort innemobni. OHcnbnzie. 

Bei den Entſcheidungskümeien des erürn Tages mmrdbrn 
folgende Exrgebnifſe erscit: 

Dreimal Tamſend⸗Meier⸗-Siafelte füir Sporfler: 1. Fiun⸗ 
Iand 824⸗-0.,4 Minnien; 2. Deuiſchland: 5: 20 MWinnteu: 
2. Frankreich S⸗51 Un Minnicn. Entſchridungsfämvir im 
Stabliochivprurg. Acralnnö⸗Finulanb 3, Meicr. Scrgier⸗ 
Dresden 3ʃ0 Meter. Trchuih⸗Dresörn 418. Enfatine-Lrit⸗ 
Land 3 Meter. Bitisof-Sciflanb 4 Meier. Ariävfferhfen-⸗NMiur⸗ 
Land 3 Meter. Munfkonen⸗Kinnland 3 Meirr, Wächrr⸗ 
Dentſchland 3 Mreter. Steinzoben⸗Eingelfamef mit In Kiln- 
1. Kotivalo⸗Finrland Meter, 2. Aindrenperg⸗-KFiännlan9 
831 Meter, 3. Seimmes-Se Metcr. Schſcander⸗ 
Pall (Srorflerinnenl: 1. Lang⸗Märnberg 32. t Weicr. 
2 Subomrna⸗-Frug 814 Meier. . Manlræana⸗-Bras 12 
Meter. Schlenderball [Sporflerl- 1. Bafel-Aenn S= 
Weter. 2S Hensge⸗Sornberf 33,9 Meter, & Sever-Schrrin⸗ 
furt 3331 Weter. — 

In örn grrunbenjpielen ber Fasballer Er⸗ 
triliaten üch am erütn Tadt ſcchs Sandtprrhändr. Deriſch⸗ 
Laänd geaen Schroris enbeie mit 6- 3, Barbzrit S= . Ecken 
den ihr er Schuxizer e en 0at Ei 2 SrDAIkEAI. Was 
von crwariet murdr. Die denlichr EIf. Pir in Ner Scturi⸗ 
ſarbe ans Seinsicern brfand., zrigfe ein ichr snfr? Spirt. 
Don cinzelnen Sindrrn maren aubrerbem Fririliaf: AuIdirn. 

    

  

  

  

  

    
    

  

  

Iinmnland. Krenkrkäch. Ocferrrich. Hnnarn Xud Fär Sechw⸗ 
HSmafci. — 

Am Einae lihhwimmen felen bürch P5f Aüirs 
Anri⸗ Stilſchmmen auf Snai Arbirber-Star- 

rwilkn⸗Finnland. Beidr murben Erüt Erür in 
iährimmen waurden SMtirrnitt-Sriiſchlanb. 
Dentichland und Gellern⸗Frenfrrick. Am 
Sriicſchmimmen zeidte Fanlpv⸗ 
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nuien ei Seiftung. nes wurde im Kuntſpringen 
nebofen. Iin1500 Mereꝛſämimmen feate Graufe⸗Dentſch⸗ 
kand und Gold⸗Oeſterreich. 

Der zweitt Tag. 
Der zweite Tan der Ernen Internattowalen Arbeiter⸗ 

Olumpiade löſte ſchon in den früheſten Morgenitunden ein 
bewegtes iportliches Treiben auf dem Stabdiongelände aus, 
obaleich der Wettergott ein recht verdrießliches Geficht machte⸗ 
Nach einem bis gegen 10 Uhr danernden Londregen blieh 
der Himmel bewölkt, um gegen Mittag fetne Schleuſen recht 
beitia au öffnen. Trocz der unfreundlichen Bitterung 
waren aber die Sportler und Sporilerinnen und die 
Tauſende von Zujchaner qauten Mutes. Der Geiamteindruck 
der vielen Männer und Frauen, Jünglinar und Aädchen 
in ihrer auterordentlich kleidiamen S ü. in ein ganz 
außcrordentlich überraſchender und erfrenlicher. Das bütr⸗ 
nverliche Äublikum beteiligt ſich teilweiſe mit redem Inter⸗ 
elſe an den Auſzügen und Darbietungen. 

Es waren diesmal vor allem die Freiübungen der nach⸗ 
einander aufmarſchierenden Norbweünbentſchen. Cüdentichen, 
mitteldeutſchen und ſüddeutichen Turnverbände. Die von 
bober Varte aus geleiteten Uebungen seugten von ficherer 
und anter Schnlung und flaroten kabellos. Auch die Aui⸗ 
und Abmärſche der Turner und Turnerinnen gemäbrten 
cinen lportlichen rant criten Nanges. dSa Prompibeit und 
Exatibeit auch Darbictungen auszeichneten. 

Im weitercn fauf des Tages gab es Sondervor⸗ 
ſührungen der 2 n. Keulenübungen der Turuerinnen 
des v. Kreiſes, K freiübungen der Süwerathleten nund 
nachraittags die ſ⸗ ein effektvolles Bild darttellenden 
Hauptproben der Turner und Turnerinnen aller Länber 
und LKreije Alle Leiſtungen murden lesbbaft apafandiert. 

Auf den übrigtn Sroriplätzen fam Seräteturnen und 
Leichtethletik zur Selinng. Schwimmfürhe wurden geseiat. 
Kadſvort und Fußdallſpert famen au Im 
Dütrarkgcbãude gab es Turniviele. ant dem Main eine 
ſtarkern Interchc begcnnendr Keueftia, im Tivcligarien 5 
gann das Betiſchiehcn der Schüßen, die Radler 
der Landſtrase nach Möllcrfelden Sertfärzp5ße a⸗ 

Für den Urrtfang cincs jolch arokzügicen ,. 
Zablen ſiets den beiten ſorechenden BAersecis- Vi 2 
als Aunl Arbeiter-Sauitäter ſind anf 2 Acrtnns⸗ nen 
nnd 40 Silmatiopnen vericilt. 51 Aerzte rerſcben den Dienit. 
Die ränmlich urch nicht ansgacbante Küche wirhb m Sonn⸗ 
ia½ 10˙ Miffagehgen Percithalfen. Die Franffnrter Schnl⸗ 
kinderſirciianns wird an dieſem Tagc für 12merl Perienen 
ſoracn. Jnsgeiamt hat ge für das Fen 2- Eñfenvortianen 
gerichict 2 

Die erſten Verrttünpfe. 

     
   
   

    

    
     

    

gleiche Acit crsirl- 
Iur Nesatin anf den Main bati ſicd eine nemaltige 

MWenſchenmaffe eingfmden. Die Neinlfeie SEr Nenatffa ind 
folgende: 1. Meuren IDrpprlzweicri- I. Berlinmer Xuder⸗ 
vrrein -ormärfs Sνα Nig. 2. Bercinienns MNüderfrreande 
Berlins S83 Min., 4. Berliner Kubrrrertin xcibeir 
9.21 Min. 2. Kerren SScIfeiafſ: 1. Frrie Scuserinor:⸗ 
ereäniarng Löln 5.28 Kin. 2 Arbeitterh̃ndervereim Seirszes 
5.5% Min- 4 Treit Kammſahrer-Serlin 6%6 Min. à Aennen 
1imecnricrerh- I. Berliner Anserrerrin -Anesi 2 
MWär- 2 Frrir Kuhexrerrimiauma rrsien SiE Kin. 
2. Frrir Nubcrrerciniamna 1314 Berlir NIA Mim. 4. Nenen 
Einerkainfl: I. Audernerchs Dercs-Lni K MNim = An⸗ 
errergin TDenm-Sin Kemnichait X. Peil Kaä,“ Nin. 

TFreir Sanrrhrertereiriem Freukfnmrt d. Main .12 
m. & Arunen Derreirirrerb- I. Aerlirrr Aubernerrin 
Sernäris 7. Kiæ. 2 Serſiner ÄArderrerEm -AEEcRiA- 
2* Mis &. Serrinisema der Ruderfreunde Lxrlis 
Win s Acmem (Sicker Wicrerl- 1. Derfimtr Auder⸗ 

    

     
vercin Ceilenin, Sait Kin. 2 Mrsrrærein Srrenin-- 
Sarsen! MXim. Diifalderf ichird earm EwilßtMrm aES 
2 Kc EILAinH- I. AFla- 1. Safferinurrrerrir 
SrrESEErE „⁵ Min. 2. Kaüaetetireg SEDEEEUAE 
Säemmfant Suh) Kin., &. SaserferEErrin Nüefl .2 
Winm.: 2. AßSklg- 1. KammeüeüiDe Texn- EnD Suunzrcrrin 
ähbentt-Srrssden-SEEESR SIiS Aüm, 2 Kanmebärämra 
SübrttmnImb-Sümmrimhurt öiht Mim- 4 Bafferfmortrrrin 
SüOS-SerHeim KIE Mäm. LS. Kenmem emgKrterenh- 1. Na⸗ 
Derverrin -Sxræmür-SESEE 2.1t XiE. Nüerrrcin 
Sirdem Int WR. Siel main n S Farnet ar= 
Heunberrätr]) 9. MemEE [IEVAALerl- 1. Frrür-“ nrer   

  

     

  

    

   

Die Olympiade der Arbeiterſportler. — 

5,%7 Min., 2. Ruder⸗ und Bafferfportverein Frankfurt⸗ 5,8 

Min. 11. Rennen (pAchter): 1. Berliner Ruderverein Byr⸗ 
wärfs“ 7,15 Min., 2. Berliner Ruderverein ⸗Freibeit“ 
7315/1% Min. (Im Ziel gewonnen.) 

Nebfabreu. 50 Kilomerer internationaler Strabenwett⸗ 
bewerb: 1. Pierſon⸗Belgien: 1 Stunde 23 Min 1 Se 
2. May⸗England Radlänge ſpäter. 3. Brot⸗Frankreich Rad⸗ 
länge ſpäter. 4. Diebel⸗Frankreich desgl. 5. Friedrich⸗ 
Deutſchland desgl. — Freier Straßnwetkbewerb 50 Kilo⸗ 
meter: 1. Rau⸗Düſſeldorf 2 Stunden 30 Min. 2. Apel⸗ 
Minden 2 Handbreiten ſpäter. 3. Kotz⸗Augsburg desal. 
Die übrigen im kurzen Abſtänden. Sechsmaltauſend⸗Meter⸗ 
Straßenwettfahren: 1. Oeſterreich. 2. Englan 4 Min. 

ſpäter. 

Leichlathletik. Gewichtwerfen: 122 Kilo (Sportler!: 
1. Kaihosirnland 15,9 Meter. 2. Silino⸗Finnland. 15,11 
Meter. Viermalhundert⸗Meter⸗Stafette Svortlexinnent: 
1. Deutſchland: 51: 3 Sek. 2. Finnland 56: 56 Sek. 3. Fran 
reich 57:2 Sek. Kugelſtoßen. 5 Kilo (Svortlerinnen): 
1. Drivin⸗Lettland 8.0?7 Meter. 2. Mattal⸗Finnland 7.7 
Meter. 3. Viertanen⸗Finnland 7,78 Meter. Kugelſtoßen, 
7 Kilo (Svortler): 1. Kotivallo⸗Finnland 12,98 Meser. 
2. Laiho⸗Finnland 12,72 Meter. 3. Lindberg⸗Finnland 1257 
Meter. Dreikampf für Sportlerinnen: 1. Jäskeläinen⸗ 
Finnland 284 Punkte. 2. Hochholser⸗Nürnbera 268 Vunkte. 
3. Suderſon⸗Lettland 261 Punkte. Viermalvierhbundert⸗ 
Meter⸗Stafette (Sportler): 1. Finnland 3:84 Min. 2. Deutſch⸗ 
land 3:37: 5 Min. 

Ningen. (Halbſchwergewicht: 1. Sallonen⸗Finnland vier 
Siege, vier unentſchieden, Merkel⸗Planitz vier Siege, nier 
unentſchieden. 2. Jern⸗Finnland drei Siege, drei Nieder⸗ 
lagen, ein unentſchieden. 3. Ala⸗Finnland zwei Siea, 
nnentichieden, zwei Niederlagen. Reguläre Klaßſe: 1. K 
Finnland drei Siege, zwei unentſchieden. 2. Kämpſe 
den drei Siege. zweinnentſchieden, eine Niederlage. 3. Sat 
Schifferitadt zwei Siege. zwei unentſchieden, eine Riede 
lage. ausiehen: Belgien— Dentſchland (14. Kreis Schries⸗ 
beim): 0: 2. 

Boxen. Fliegengewicht: 1. Motikainen⸗Finnland Sieger 
über Müller⸗Schweiz nach Punkten. 2 Gutjſchke⸗Halle. 
Bantam⸗Gewicht: 1. Veskoli⸗Schweis gegen Jottunon⸗Kinn⸗ 
land (Sieger nach Runkten]. 2. Klöppel⸗Leinzig aegen Rau⸗ 
tianen⸗Finnland (Sieger nach Punkten). Federgewicht: 
1. Beraer⸗Krimmitſchan gaer nach Vunkten! gegen 
Lufime⸗Kinnland. Narpin⸗Eſſen gegen Möſebera⸗Maade⸗ 
burg (Sieger Rapninl. Leichtgewicht: 1. Scherm⸗Chemnitz 
Sicger nach swei Zufaßbrunden) gegen KKalermo⸗Kinnland. 

Weltaewicht: 1. Lotter⸗Auasbura gegen Wilenins⸗Finnland 
(Sienger nach Punkten). 2 Hölzel⸗Efen aegen Anderüin⸗ 
Tiznland Sieaer nach Punkten). Mittelgewicht: 1. Weiß⸗ 
Schweis gegen Bränäs⸗Kinnland (Sicger nach zwei Zufas⸗ 
rundenl. 2. Pannen⸗Düſſeldorf (Sieger nach Punkten) 
neaen UrPanik⸗G 3. Bauer⸗Eiſenbera (Sieger nach 
Punkten acaen Arndt⸗Efin. Federgemicht: Lobinro⸗Kinn⸗ 
land geaen Rappin⸗Eſſen 1Sieger nach Punkten). Möſebera 
Maadebnra gcaen Berger⸗Krimmitichan (Sicger nach Vink⸗ 
tenl. Leichtaewicht: Scherm⸗Cbemnis gegen Hartwig⸗ 

feldorf (Sieger durch Qualikikationl. Calermo⸗KFinnland 
ieger nach Punkten] gegen Sickeiſen⸗Worms. Belter⸗ 

armicht: Bilenins⸗Kinnland gegen Sölsel⸗Eñen (Siener 
öt derien⸗Finnland (Sieger nach Punkten) aeaen 

Enra Mittelarwickt: Nannen⸗Düßeldorf aegen 
Wei meix Sieger nach Punkten). Arndt⸗Eßen (Sieger 
nach Punkten) geaen Urkwitz. Lananan⸗Kinnland gegen 
Baner⸗Eiſenbera (Sieger nach Punktend. 

Dentſcher M etrekord in Larfen. 
Im Entichcidnnaskampf in der 4 mal 100⸗Meter⸗Staffel 

Kegte die deutiche Mannſchaft in 513 Sekunden, Zweite 
wurde Finnland mit 56.40 Sekunden. Dritie Frankreich mit 
5 Sekunden. Im Verlauf hatte die finniſche Staffel eben⸗ 
fells mit 51. Seknnden geſiegt. Doch wurde dieſer Rekord 
egen iu kurzer Stirecke nicht anerkanni. Die finniſchen 
Sterisleute baben durchweg die beiien Erfolge in den Sett⸗ 
EESmpien gebabt: ‚e ficeten ſie u. a. im Gewichtwerfen. im 
Kugelfußen fär Muner und im Dreikampf für Damen. in 

    

   
   

      

   
   

  

   
    

  

    

    

    

      
   

  

   

Lcbtcrem mar Kolsbaufen⸗Deutſchland zweiter. Im 50⸗ 
LSilometer⸗Internationalen⸗Straßenrennen fiegte Virion⸗ 
Aclaicn. — Nai⸗Enaland. §. Fret⸗Frankreich, 4. Diebel⸗ 
TFreukreich. à Friedrich⸗Denticland. Am émal 100⸗Meter⸗ 
Seraschmettfabren 1. Oenerreich. 2 Enalard. Im 4 mal 
100. Meter⸗Staffel 1. Encland. 2. Deutichland. 

  

    

Perantworflich für Politik Ernft Loop. für Donslaer 
Nachrichrn nud den übrigen Teil Kris Seber. 
SEr Asferate Antoen Kosken, fämtlich in Danälts. 

Druck und Sexlaa von J. Gehbl & Co. Danafa. 
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Kukriüd 3 Sbeial 
Küiren ee Dampher CSEGE—-EEAE GEEAHEIEHV. 7LEEEESMDSSUIMMAEmIES 

D Dauzig Hanee Erüz, am Fr- 
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Tren ober Anbang 3. Sonnigt 2⸗-Zim.⸗Bob⸗ Gut Höbl. Vorberz 
ürumg d. Hansbelfs vnna mit Garten in — 
Neſucht. SacgertlGr. Salddorf gegenſen Herrn zu vermiet. 
EEED 12. 1. P-Simm-⸗-Sohnnna inSenaft ſe Xr. 7, 4 

Aeltere. anfijänd. Fran 
ſucht Heines, lerres 
Zimmer mit auck abne 
Krchgelegenbeii. Qff. 
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